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Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
ur die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
h Beſtellungen 
men alle Poſtanſtalten des 
n und Auslandes an. 


Montag den 14. November 1864. 


Voſener Zeitung, 


| 267. 


In ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 13. November. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
bd: Dem Rendanten der Generalkaſſe des Miniſteriums der geiſtlichen, 
8 terrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten, Geheimen Nechnungsrath 
dende ann, den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und 
5 Sekonde⸗Lieutenant Bock vom 7. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 

ent Nr. 60 die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 

Der Rechtsanwalt und Notar Strecker zu Worbis iſt in gleicher Ei⸗ 

enſchaft an das Kreisgericht in Heiligenſtadt mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
8 daſelbſt verſetzt und der Kreisrichter Lorentz in Bleicherode zum Rechts⸗ 
Deralt bei dem Kreisgericht in Heiligenſtadt und zugleich zum Notar im 
Re teinent des Appellationsgerichts zu Halberſtadt mit Anweiſung feines 

bnlizes in Heiligenſtadt ernannt worden. Nn . 
die Jem Maurermeiſter Rudolph Roſach acki in Königsberg i. Pr. iſt 
Medaille für gewerbliche Leiſtungen in Silber verliehen worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Lübeck, 13. November Nachmittags. Die „Lübecker 
Heitung⸗ meldet, daß der däniſche Regiekungsdampfer 
Gepſer“ mit den Bevollmächtigten heute Mittag in Tra⸗ 

Münde angekommen iſt und daß dieſelben ihre Reiſe nach 
Wien um 5 Uhr fortgeſetzt haben. 

Turin, 12. November Abends. In der heutigen 
Sipung der Deputirtenkammer bedauerte Lamarmora die 
i der Debatte über die Konvention gegen Frankreichs Ab⸗ 
Nöten geäußerten Verdächtigungen und konſtatirte, was der 
f aiſer für Italien gethan habe. Er meinte, daß der Kai⸗ 
W wie mehrere Italiener ſelbſt, vielleicht früher über die 
0 oglichkeit der Einheit Italiens in Zweifel geweſen ſei; 
ei aber ſei er feſt überzeugt, daß der Kaifer die Einheit 
Laliens als unwiderruflich betrachte. Die italieniſche Re- 
derung werde keinen Schritt rückwärts thun, vielmehr be⸗ 
au und langſam, aber ohne Raſt vorwärts fchreiten. 
che römiſche Frage ſei noch nicht vollſtändig klar in allen 

Lenüthern, darum ſei es gut, daß man noch Zeit vor ſich 
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N der denetianifchen Fr e Italien unterſtützen werde. La⸗ 
marmora hob ausdrücklich hervor, daß er hierbei nur fe 
Hrivatanſicht ausſpreche. Welche Löſung, meinte er, in 
Bezug auf Venedig auch möglich werde, er glaube, daß der 
ler von Oeſtreich dazu bewogen werden könne, in dieſer 
gelegenheit neue Entſchließungen zu faſſen. 
Die Rede Lamarmora's wurde mit vielem Beifall auf⸗ 
benommen. Bei Abgang der Depeſche ſprach Muſolina 
egen die Konvention. 


- Poſen, 14. November. 


Es iſt immerhin von Intereſſe, die Auffaſſung zu verfolgen, welche 
SP Quptorgane der öſtreichiſchen Preſſe über das fernere Verhältniß 
Witch zu Preußen darlegen. Im Allgemeinen finden wir darin, 
fen ſchon früher angeführt, Abneigung gegen eine enge Alliance mit Preu⸗ 
an vorherrſchend; die unabhängige Preſſe weiſt auf eine Annäherung 
x Frankreich hin, die „neue freie Preſſe“ will ſogar die größten Konceſ⸗ 
rag in Italien machen und fie mit der Anerkennung Italiens begin⸗ 
” fie muß aber geſtehen, daß von den Hoffnungen, die man in dieſer 
bung auf den Miniſterwechſel geſetzt hat, noch keine einzige in Er⸗ 
ug gegangen iſt. In der That ſcheint auch die Regierung feinen 
ber en Standpunkt eingenommen zu haben, und diejenigen werden Recht 
aten, welche ihr den Bruch mit ihrer traditionellen Politik in Italien 
d zutrauen wollen. Die „Preſſe“, welche bekanntlich jetzt Regie 
dat, organ geworden iſt, giebt dafür eine Beſtätigung durch vorbehalt⸗ 
Giſchennahme einer Berliner Korreſpondenz, die für die preußiſch⸗öſtrei⸗ 
che Alliance eine Art Programm en 1 es: zn 
„Alle diplomatiſchen Vorgänge berechtigen zu der Annahme, daß die 
Bee Regierung im woblverſtandenen Intereſſe der Gef ammtmongr⸗ 
old der Solidarität konſervativer Strebungen beider deutſchen Höfe eine 
ie — der Konceſſionen in der deutſchen Frage befolgen wird, welche die 
liche sreichſten Früchte für beide Regierungen tragen muß. Man ſſt glück⸗ 
ie Fweiſe in Wien auf dem Standpunkt angekommen, einzuſeben, daß man 
woratradeuerung eines italieniſchen Krieges trotz franzöſiſcher Verſprechungen 
ling dee en müſſe. Hr. v. Hübner war ſeinerzeit nicht minder ein Günſt⸗ 
east Tuilerien als es jetzt Fürſt Metternich iſt, und das hat nicht den 
der Ohrsgruß gebindert. Preußiſche Staatsmänner ſind ebenſowenig von 
der — lität des gegenwärtigen franzöſiſchen Thrones überzeugt wie von 
rege itlichen Friedensliebe des Kaiſers Napoleon. Beide Faktoren wider⸗ 
und en dem Bündniß mit dem Protektor aller aufrühreriſchen Nationalitäten 
erhäl eiſen Oeſtreich wie Preußen aneinander. Oeſtreichs Nationalitäts⸗ 
lasen und ſeine Bedrohung durch die franko⸗italieniſche Verſchwörung 
en b en einer Allianz mit Preußen, die durch Rußland gedeckt wird. Preu 
Vene während der letzten polnischen Infurrektion den Beweis geliefert, welche 
Roten Rußland und der konſervatven Ordnung in Europa leiſten konnte. 
der don III. bat dieſes Bündniß nicht brechen können und wird die Allianz 
Norden Oſtmächte zu reſpektiren wiſſen. Preußen verlangt freie Hand in 
ei tichland, Fur Oeſtreich kann es gleichgültig fein, ob die Macht⸗ 
In erſterung Preußens auf Koſten der Vielſtaaterei erfolgt. Preußen verlangt 
ines & Linie den Anſchluß der Herzogthümer, in zweiter jene Arrondirung 
itt Ferritoriums, die von milttärifchen Gründen geboten iſt. Die fort⸗ 
De Phraſe von der Hinausdrängung Oeſtreichs aus Deutſchland ver⸗ 
egchtung. Preußen bringt Opfer, wenn es die Gefahren Oeſt⸗ 
ſte heilen bereit iſt. Oeſtreich und Preußen haben ſtets gewonnen, 
Deſtreichg big, und ſtets verloren, wenn ſie getrennt waren. Preußens und 
mm s Allianz auf ſtreng konſervativer Baſis iſt der einzige wirkſame 
gegen die demokratiſchen Umſturztendenzen, deren Hort die Mittel⸗ 


habe großes Vertrauen zum Kaiſer, der die rö⸗ 


J wald), „chr gut“ 23 (12 in Berlin, n donde 


und Kleinſtgaten find. Preußen iſt bereit, gegen dieſe auf der in Wien be⸗ 
kannten Baſis vorzugehen.“ 5 I 1 

Alſo doch ſo ein Stück heiliger Alliance. In konſervativen Kreiſen 
möchte ſolches Programm Anklang finden, und aus ihnen iſt es gewiß 
entſprungen, nicht aus der officiöſen Region. Denn die Regierung wird 
ſich nicht beeilen, durch ein nordiſches Bündniß die mühſam zerriſſene 
Alliance der Weſtmächte wieder herzuſtellen. Auch geſtatten Preußens 
Intereſſen nicht für die Dauer einen Anſchluß an Oeſtreich, nur für 
augenblickliche Zwecke iſt ein Hand in Handgehen räthlich; wenn irgend⸗ 
wo, ſo muß in dieſer Richtung unſere Regierung die Politik der freien 
Hand wahren. Wir bedürfen der Freundſchaft Frankreichs ebenſo ſehr, 
wie der Oeſtreichs, unſer Intereſſe weiſt uns vorzugsweiſe auf den Weiten; 
wir würden alſo einen ſehr mageren Tauſch machen, wenn wir die 
Freundſchaft Oeſtreichs gewönnen, um die Frankreichs zu verlieren. 
Welche Politik auch Louis Napoleon treiben mag, uns kann dieſelbe 
niemals ſehr gefährlich werden, wenn wir nicht unbeſonnene Verpflich⸗ 
tungen für andere Mächte eingehen. Mag der Kaiſer die Nationalitä⸗ 
ten aufrütteln; ſtehen wir nur für uns, ſo haben wir von dort her 
nichts zu fürchten; und ſollte ſelbſt ein gewaltſamer Umſturz der Dinge in 
Frankreich vor ſich gehen, ſo wird es nur an uns liegen, ihn für uns un⸗ 
ſchädlich zu machen, indem wir ihn ignoriren und allen Interventionsge⸗ 
lüſten entſagen. Was hätte uns die erſte Revolution angehabt, wenn 
wir nicht muthwillig die Finger ins Feuer ſteckten, beim Sturz der Juli⸗ 
Dynaſtie waren wir durch Erfahrung gewitzigt und ſeit 1848 ſind wir 
es noch mehr. Frankreich an und für ſich iſt uns keine Gefahr, wir 
machen es dazu nur, wenn wir Bündniſſe eingehen, welche dieſe Gefahr 
zum Ausgangspunkte haben. 


Deutſchlan d. 


Preuſſen. J Berlin, 12. November. [ Statiſtik der 
mediziniſchen und pharmaceutiſchen Prüfungen; Ab- 


gang Rombergs; Umgeſtaltung der Polyklinik; neues 
Laboratorium; Vermehrung der Richterſtellen; Central⸗ 
Polizeiblatt.] Während des Prüfungsjahres 1863.64 haben im preu⸗ 
ßiſchen Staate 272 Doktoren der Medizin das Staatsexamen gemacht, da⸗ 
von kommen auf Berlin 148, auf Königsberg 22, auf Breslau 22, auf 
Greifswald 48, auf Halle 11 und auf Bonn 21. Von dieſen haben 


205 die Prüfung als Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer beſtanden, und 


‚ L in Breslau, 
2 in Greifswald, 2 in Halle, Bonn), „gut“ 180 (108 in Berlin, 
13 in Königsberg, 16 in Breslau, 24 in Greifswald, 7 in Halle und 
12 in Bonn). Nicht beſtanden reſp. zurückgetreten ſind 67, und zwar 
in Berlin 28, in Königsberg 6, in Breslau 4, in Greifswald 21, in 
Halle 2, in Bonn 6. — Zur Staatsprüfung als Apotheker haben ſich 
gemeldet 158 Kandidaten der Pharmacie, davon 63 in Berlin, 11 in 
Königsberg, 56 in Breslau und 28 in Bonn, von denen 144 (61 in 
Berlin, 9 in Königsberg, 50 in Breslau, 24 in Bonn) die Prüfung 
beſtanden haben. Nicht beſtanden reſp. zurückgetreten ſind 14 (2 in 
Berlin, 2 in Königsberg, 6 in Breslau und 4 in Bonn). 

Geheimer Medizinalrath Profeſſor Dr. Romberg hat, wie wir 
hören, jetzt definitiv ſeine Demiſſion als Profeſſor und Direltor der 
mediziniſchen Polyklinik eingereicht. Für den Fall ſeines Rücktrittes dürfte 
die Univerſität einen ſehr erheblichen Verluſt erleiden. Man iſt in ärzt⸗ 
lichen Kreiſen darauf geſpannt, ob und durch wen die vakante Stellung 
dann neu beſetzt werden wird, und es dürfte für dieſen Fall eine Umge⸗ 
ſtaltung des polykliniſchen Inſtituts, entſprechend den gegenwärtigen 
Anforderungen der medizinischen Wiſſenſchaften, zu erwarten ſtehen. — 
Bekanntlich hat es ſchon lange bei der hieſigen philoſophiſchen Fakultät 
der Univerſität au einem geeigneten und umfangreichen chemiſchen Labo⸗ 
ratorium gefehlt. Dieſem Mangel wird vorausſichtlich jetzt abgeholfen 
werden, indem, wie wir hören, Seitens der Staatsregierung das in der 
Dorotheenſtraße Nr. 9 belegene Grundjtück angekauft worden iſt, um 
daſelbſt für den an der hieſigen Hochſchule neu angeſtellten Lehrer der 
Chemie, Prof. Dr. Hoffmann, ein chemiſches Laboratorium zu errichten. 
Prof. Hoffmann wird ſeine Vorleſungen mit dem Sommerſemeſter des 
nächſten Jahres beginnen. Der Lehrſtuhl des verſtorbenen Prof. Roſe 
wird, wie es heißt, nicht wieder beſetzt werden. 

Seit dem Jahre 1862 iſt die Zahl der Stadt- und Kreisrichter⸗ 
ſtellen um 38 vermehrt worden, und zwar im Jahre 1863 um 10 und 
in dieſem Jahre um 28. Von den Letzteren fallen 20 auf den Bezirk 
des Stadtgerichtes zu Berlin, 2 auf das Stadtgericht zu Breslau, 2 auf 
das Kreisgericht zu Beuthen und je einer auf das Kreisgericht zu Span⸗ 
dau und Koſel, und 2 auf die Gerichtskommiſſion zu Myslowitz und 
Charlottenburg. 25 

Das im hieſigen Polizei⸗Präſidium redigirte Central-Polizeiblatt, 
welches feither mehr einen privaten Charakter hatte, wird ſeit dem An⸗ 
fang dieſes Jahres für Rechnung der Staatskaſſe verwaltet. Daſſelbe 
wird in einer Anzahl von 1415 Exemplaren verlegt, und gewährt, da der 
Abonnementspreis für ein Exemplar pro Jahr 2 Thlr. beträgt, eine 
Einnahme von 2830 Thlr. Die Ausgaben, welche das Blatt verur⸗ 
ſacht, belaufen ſich auf rund 2400 Thlr., darunter 600 Thlr. für die 
Redaktion und ſonſtige Geſchäfte, 716 Thlr. 24 Sgr. für Spedition 
des Blattes in die Provinzen durch die Poſt, 906 Thlr. für Satz, Druck 
und Papier ꝛc. ꝛc. Es verbleibt ſomit der Staatskaſſe für die Verwal⸗ 
tung des Blattes ein Ueberſchuß von 430 Thlr. 


— Der „Staatsanzeiger“ meldet unterm 12. d.: Am heutigen 
Tage iſt der Aus tauſch der Ratifikationsurkunden des unter 
dem 12. Oktober d. J. hierſelbſt abgeſchloſſenen Vertrages, betreffend 
den Beitritt Bayerns, Württembergs, des Großherzogthums Heſſen und 
Naſſaus zu den Zollvereinigungsvertrüägen vom 28. Juni und 11. 
in d. J., auf dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten bewirkt 
worden. 


1865 eine hierauf bezügliche Etats po 


iſt dies ein im 


— Der Minifterpräfident hat in dieſen Tagen auch eine Depu⸗ 
tation des deutſchen Handelstags, beſtehend aus den Herren 
v. Sybel (Bruder des Profeſſors), Hoyer und Liebermann, empfangen 
und durch die Auskunft, die er ihr namentlich über den in Ausſicht ge⸗ 
A Handelsvertrag mit Rußland geben konnte, in hohem Grade 

efriedigt. . 

— Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheuten hat auf den 
Antrag des Kriegs miniſteriums mittelſt Circular⸗Verfügung an die 
ſämmtlichen Regierungen vom 7. Dezember 1863 beſtimmt, daß dieje⸗ 
nigen Lazarethgehülfen, welche 5 Jahre als ſolche beim Militär 
vorzüglich gut gedient und ſich darüber durch ein Zeugniß des betreffen⸗ 
den Ober⸗Stabsarztes ausweiſen können, keine weitere Prüfung als Heil⸗ 
diener bei den Civilbehördeu abzulegen haben, ſondern auf Grund ſolcher 
Zeugniſſe als formell qualificirte Bewerber um eine Koneeſſion als Heil⸗ 
diener auftreten können. Hierbei iſt bemerkt, daß, wenngleich die Mili⸗ 
tär⸗Lazarethgehülfen ihrer Ausbildung wegen ſich in der Regel zur vor⸗ 
zugsweiſen Berückſichtigung bei Ertheilung der Koneeſſion empfehlen 
werden, dieſe letztere jedoch nach wie vor nur allein nach dem lokalen Be⸗ 
dürfniß zu bemeſſen und an den jedesmaligen Wohnort des Koneeſſionir⸗ 
ten zu binden iſt. 

— Bekanntlich iſt das Abgeordnetenhaus wiederholt gegen die hie⸗ 
ſige Central⸗Turnanſtalt, fo lange dieſelbe unter der Leitung des 
Major Rothſtein ſtand, und namentlich dagegen aufgetreten, daß in der- 
ſelben die Ausbildung von Civilturnlehrern erfolge, weil das darin geübte 
ſogenannte Rothſteinſche Turnen weſentlich von dem deutſchen (Jahn⸗ 
ſchen) Turnen abweicht und als dem Zwecke der Turnerei nicht entſpre⸗ 
chend befunden iſt. Inzwiſchen iſt nun aber ein Wechſel in dem Direk⸗ 
torium der Anjtalt eingetreten und manche Ausſtellungen ſcheinen zum 
Theil erledigt zu ſein. So iſt bei dem Turnunterricht der Anſtalt neuer⸗ 
dings u. A. der Barren eingeführt worden, deſſen ſeitheriges Fehlen be⸗ 
kanntlich der Abgeordnete Dr. Virchow wiederholt gerügt hat, und der 
Unterſchied zwiſchen der früher in der Anſtalt gepflegten Unterrichts⸗ 
Methode und dem deutſchen Turnen dürfte ſich immer mehr und mehr 
verlieren. Auch iſt der Unterricht der Civil-Eleven jetzt von dem der 
Militär⸗Eleven getrennt und unterliegt der Leitung und Ueberwachung 


eines Kommiſſars des Kultusminiſteriums (gegenwärtig des Geheimen 


Ober⸗Regierungsraths Stiehl). 


Wie wir hören, liegt es nunmehr in 
der Abſicht der Staatsregierung, f N 


i 


Turnauſtal Mm errichten und Dil te ſchon den 0 
ſtalt zu err liche \ lion anfgefteift 
nicht unbedeutenden Mittel für eine ſolche Anſtalt 
wird beabſichtigt, die neue Civil⸗Anſtalt auf einem 


Militär⸗Anſtalt herzurichten. (B. B. Z.) 


— Ueber die Erzbiſchofswahl in Köln ſollen unter den Glie⸗ 
dern des dortigen Domkapitels ſehr erhebliche Meinungsverſchiedenheiten 
herrſchen. Man erzählt, den beiden letzten Sitzungen hatten ſehr viele 
nicht beigewohnt. 

— Auch die Logen von Köln, Koblenz und Krefeld haben den 
Erlaß der Berliner Großlogen mit Proteſt zurückgewieſen. 

— Nach der „Z. C.“ lautet die Adreſſe, welche der ſächſ iſche 
konſervative Provinzial-Verein, der am 8. d. M. in Halle 
zu einer Generalverſammlung vereinigt war, an den Miniſter des Innern 
gerichtet hat, wie folgt: „Ew. Excellenz einen aus dem innerſten Herzen 
kommenden tief empfundenen Dank zu Füßen zu legen für die energiſche 
Weiſe, wie ſeit einem Jahre die Ungehörigkeiten der revolutionären Preſſe 
in Schranken gehalten, reſp. in Schranken gewieſen worden ſind, fühlt ſich 
die Verſammlung der Konſervativen der Provinz Sachſen, die am heu⸗ 
tigen Tage hier in Halle tagt, ſo verpflichtet, wie gedrungen. Wir ſehen 
in dieſer Thätigkeit des hohen königlichen Miniſterü eine unſägliche Wohl⸗ 
that für das ganze Land und bitten Ew. Excellenz um die energiſche Fort⸗ 
ſetzung derſelben.“ 

— Der Prinz von Noer, Oheim des Erbprinzen von Augu⸗ 
ſtenburg, hat ſich bekanntlich in Paris mit einer Miß Lee, einer Verwand⸗ 
ten des würtembergiſchen Geſandten v. Wächter⸗Spittler, verheirathet. 
Die Ehe ſollte eine morganatiſche werden; da aber die Braut auf keine 
ſolche Ehe eingehen wollte, mußte ſich der Bräutigam zu einer ebenbür⸗ 
gen Ehe entſchließen. Er hat in Folge davon auf alle ſouveränen An⸗ 
ſprüche verzichtet und ſeine agnatiſchen Rechte auf ſeinen einzigen 
Sohn aus der erſten Ehe übertragen. Der Kaiſer von Oeſtreich hat 
ihn zum Fürſten von Noer ernannt, doch werden die Söhne aus ſeiner 
zweiten Ehe nur den Grafentitel 9 Hi 

— Die „K. Z.“ bringt Folgendes: „Aus Anlaß der! 2 i 
in der Bee 1 5 unſere Zeitſchriſt „Daheim“ lin 0 
und Muthmaßungen, ig weder in deſſen Pro⸗ 


erden, welche die 
beanſprucht. ES 
Terrain unweit der 


die freilich ibre Begründun 
gramm, noch in ſeinem Jubalte Anden, erklären wir hiermit: 1) es iſt nie- 
mals von uns daran gedacht worden, unſer „Daheim“ in den Dienſt irgend 
welcher Partei, fie heiße wie ſie wolle, zu Stellen; Jes ift niemals von irgend 
einer Partei, noch von irgend einer Behörde, noch von irgend einer Perſön⸗ 
lichkeit die Zumuthung an uns gerichtet worden, unſer Blatt zu Partei⸗ 
zwecken, jetzt oder künftig, berzugeben; 3) im Gegentheil ift von vorn herein 
nicht blos von der Verſagshandlung und der Redaktion, ſondern auch von 
allen Freunden dieſes Unternehmens ohne Ausnahme die Ueberzengung ent⸗ 
ſchieden ausgeſprochen worden, daß jede Beimiſchung von Parteibeſtrebun⸗ 
en von dieſem der Familie gewidmeten Blatte grundſätzlich fern zu halten 

Er. 4) die bisher erſchienenen und 1 exſcheinenden Nummern unſeres 
Blattes mögen, wenn es deſſen noch edarf, zur Erhärtung des oben Ge⸗ 
ſagten dienen; 5) hiernach bleiben die Worte unſeres Programmes (der⸗ 
gleiche Nr. 1 des „Daheim“): „in das Gebiet von Staat und Kirche einzu⸗ 
bein iſt nicht unſeres Blattes Beruf, aber ein edles deutſches Familien⸗ 
eben zu fördern mit beiterem und ernſtem Wort, das iſt ſeine Aufgabe“, die 
unverrückte Grundlage unferes Blattes, auf der wir ehrenbafte Männer 
aller Parteien mit uns in Uebereinſtimmung wiſſen; 6) wenn wir, Verleger 
und Redakteur, Bebufs Verbreitung und Empfehlung dieſes großen und 
ſchwierigen Unternehmens uns an einflußreiche Kreiſe, Perſönlichkeiten, Be⸗ 
hörden im ganzen Umfange des deutſchen Vaterlandes gewandt haben, jo 
uchbändleriſchen Vertriehe ſehr gebräuchlicher Weg, wegen 


deſſen es unter Sachverſtändigen einer Rechtfertigung nicht bedarf, und der 


er © ung, zur Ausbildung von Cioll⸗Turnleheern, 
ganz unabhängig von der seitherigen Gentral-Turnanftalt, welche dam 


\ 


die Unabhängigkeit der Verleger in keiner Weife berührt, Die verehrlichen 
Redaktionen erſuchen wir ergebenſt um Aufnahme dieſer Erklärung. Biele⸗ 
feld und Leipzig, den 8. November 1864. Belhagen und Klaſing als Ver⸗ 
leger des „Daheim“. Dr. Robert König als Redakteur des „Daheim “.“ 


Köln, 13. November. Das Hauptblatt der „Kölniſchen Zeitung“ 


iſt heute mit Beſchlag belegt worden. 


Oeſtreich. Wien, 11. November, Abends. [Teleg r.] 
Mittelſt kaiſerlichen Handſchreibens vom 9. d. Mts. iſt Feldmarſchall⸗ 
lieutenant Baron von Paumgartten zum Statthalter in Galizien und 
zum kommandirenden General in Galizien und der Buckowina ernannt 
worden. 

Wien, 12. November, Nachmittags 1 Uhr. 
Häuſer des Reichsrathes zufammen. f 

Im Herrenhauſe ſtellte der Miniſterpräſident Erzherzog Rainer 
dem Haufe das neu ernannte Präſidium vor, beſtehend aus dem Fürſten 
von Auerſperg und dem Grafen von Kuefſtein. Hierauf richtete der 
Präfident Furſt von Auerſperg eine kurze Anſprache an die Verſamm⸗ 
lung, welche mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
ſchloß. Im Haufe der Abgeordneten ſtellt Staatsminiſter Ritter von 
Schmerling das neue Präſidium vor. (Präſident: Ritter von 

aßner; Vicepräſidenten: von Hopfen und Schmidt.) Hierauf be⸗ 
rührte der Präſident von Haßner in einer längeren Rede alle ſchwebenden 
politiſchen Fragen und ſprach darin ſchließlich die Ueberzeugung aus, 
daß die gegenwärtige Lage Oeſtreichs gebiete, alle Kräfte im Innern zu 


Heute traten beide 


koncentriren. Hier gelte es ohne Haſt, aber auch ohne Raſt vorwärts 
zu ſchreiten. nes 

In der Sitzung waren 137 Mitglieder, darunter 9 Po len an⸗ 
weſend. 


Sachſen. Dresden, 12. November, Nachm. Das heutige 
„Dresdner Journal“ berichtet, daß die Kommiſſion zur Unterſuchung 
der Rendsburger Beſatzungsangelegenheit am 15. November in Kiel zu⸗ 
ſammentreten werde. 

Anhalt. Deſſau, 10. November. Unter dem Titel: „Rechts⸗ 
ſicherheit, unabhängige Juſtiz, miniſterielle Kabinetsjuſtiz“ erſchien hier 
(als Manuſtript gedruckt) die aktenmäßige Darſtellung eines in den Jah⸗ 
ren 1863 und 1864 verhandelten Preßproceſſes von C. L. A. von 
Holleuffer, fürſtlich Schwarzburg⸗Sondershauſen'ſchen Wirklichen 
Geheimen Rath a. D. Ein charakteriſtiſches Bild kleinſtaatlichen Par⸗ 
tei⸗ und Regierungstreibens wird darin aufgerollt. Herr v. Holleuffer, 
1842 — 1846 Vorſitzender des landwirthſchaftlichen Lokal⸗ Vereins der 
Provinz Sachſen, 1846—1848 „Chef des oberſten Landesverwaltungs⸗ 
Kollegiums“ des Fürſtenthums Schwarzburg⸗Sondershauſen, 1850 bis 
1851 kommiſſariſcher Landrath für Prüm (Rheinprovinz) und Mitglied 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, dann Vertreter für die Stadt Son⸗ 
dershauſen auf dem Schwarzburg⸗Sondershauſen'ſchen Landtage, 1853 
bis 1862 Landrath des Zeitzer Kreiſes in der Provinz Sachſen, gegen⸗ 
wärtig in Dispoſition in der Stadt Deſſau lebend, alſo ein viel herum⸗ 
gewürfelter Mann, hatte, wie er ſagt, als er zuerſt in Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen'ſche Dienſte trat, vom Fürſten den Auftrag erhalten, die 
das Unglück des kleinen Ländchens machenden „Familienverbindungen in 
den höheren Kreiſen der Bureaukratie zu ſprengen und dem Nepotismus 
entgegenzuwirken“. In ſolchem Sinne wollte 

„Thüringer Zeitung“, meiſt als Korreſpondenzen aus Sondershauſen, 
Arnſtadt u. ſ. w. Aus denſelben erſehen wir u. A.: „Im Fürſtenthum 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt find auf 15 Quadratmeilen, welche von 63,000 
Einwohnern bewohnt werden, alſo bei einer Staatsgröße, die ungefähr 
eben fo viel Umfang und eben jo viel Bewohner hat, wie im Durchſchnitt 
ein landräthlicher Kreis im Königreich Preußen, 3 Miniſterialchefs, 
nahezu 30 Miniſteralbeamte, vier Landräthe, fünf Juſtizämter, zwei 
Kreisgerichte, vier Bezirks⸗Kaſſen u. ſ. w. Und arg ſteht es 
mit den Finanzzuſtänden, namentlich rückſichtlich der Penſionen von 
entlaſſenen Mitgliedern der oberſten Verwaltungsſtelle, ſonſt Geheime⸗ 
raths⸗ Kollegium, jetzt Geſammt⸗Miniſterium genannt. Bei uns 
ſtürzen nicht die Kammer ⸗Majoritäten, ſondern die Launen gewiſſer 
Kreiſe die Miniſter. Es beziehen jetzt ſolcher Entlaſſungs⸗Penſionen: 
Pietzter ſeit 1846 jährlich 1500, Holleuffer ſeit 1848 jährlich 2620, 
Chop ſeit 1852 jährlich 1900, Dreſchler ſeit 1853 jährlich 900 Thlr. 

etzt treten mit dem 1. Januar 1864 hinzu: Schönemann mit jährlich 
1400, Elsner mit jährlich 1600 Thlr., Zuſammen jährlich 9920 Thlr.“ 
Es wurde durch (unſeres Erachtens rechtlich hierbei gar nicht begründeten) 
Zeugnißzwang gegen die Redaktion zu Erfurt der Name des Verfaſſers 
der Artikel ermittelt. Dann wurde vom Fürſten unterm 16. Januar 
d. J. ein allerhöchſtes Reſkript extrahirt, welches Verfolgung wegen 
Majeſtäts⸗ Beleidigung genehmigte, und darauf unterm 6. Mai eine 
andere fürſtliche Ordre, die jenes Reſkript zurücknimmt und die Verfol⸗ 
gung wegen Ehrenverletzung gegen die Beamten befiehlt. Dann erfolgte 
ein Schwarzburg⸗Sondershauſen'ſches Kreisgerichts-Erkenntniß, welches 
Herrn von Holleuffer 1) wegen Verleumdung, begangen gegen den Re⸗ 
gierungsrath Gneiſt (bezüglich einer „reattionairen Jagdgeſchichte“), 
zu 2 Monaten Gefängniß und 2) wegen Beleidigung „der fürſtlich 
Schwarzburg⸗ Sondershauſen'ſchen Beamten“ zu 42 Thlr. Geldbuße 
verurtheilt. Allein das herzoglich Anhaltiſche Kreisgericht zu Deſſau 
weiſt unterm 27. Auguſt d. J. die Sondershauſen'ſche Requiſition, 
dem Verurtheilten das Erkenntniß zu publiciren, entſchieden ab, und 
zwar nicht bloß, weil Herr von Holleuffer noch preußiſcher Unterthan 
iſt, ſondern auch, weil herzogliches Kreisgericht das Verfahren der Son⸗ 
dershauſen'ſchen Gerichte „geprüft“ hat, jo kann es „nach dem Ergebniſſe 
dieſer Prüfung und da der requirirte Richter einer rechtswidrigen Thätig⸗ 
keit anderer Gerichte nicht durch feine amtliche Beihülfe Vorſchub leiſten 
ſoll, nicht umhin, die ergangene Requiſition des fürſtlichen Kreisgerichts 
abzulehnen.“ 

Heſſen. Dar mſtadt, 12. November, Nachm. Die Depu⸗ 
tirtenkammer hat ſich in ihrer heutigen Sitzung mit 30 gegen 11 Stim⸗ 
men für die Ueberweiſung politiſcher und Preßvergehen an Schwurge⸗ 
richte ausgeſprochen. 

Homburg, 
tigen, daß zwiſchen dem regierenden Landgrafen von Heſſen⸗Homburg und 
dem erbberechtigten Großherzog von Heſſen⸗Darmftadt ein Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen ſei, nach welchem das Amt Homburg nach dem Anfall an 
Heſſen⸗Darmſtadt dieſem Großherzogthum nicht einverleibt, ſondern nur 
durch Perſonal⸗Union damit verbunden werden ſolle. Dieſer Vertrag 
würde ſeine große Bedeutung für die Homburger Spielbank haben, die 
bei der Einverleibung des Amtes in den großherzogl. heſſiſchen Staats⸗ 
verband den für Heſſen⸗Darmſtadt beſtehenden Geſetzen gemäß ſofort 
hätte aufgehoben werden müſſen. 

Mecklenburg. Schwerin, 9. Novbr. Im Gegenſatz zu 
dem Roſtocker Magiſtrat, hat die Schweriner Juſtizkanzlei den Ritter⸗ 
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9. November. Es ſcheint ſich das Gerücht zu beftä- 
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gutsbeſitzer Dr. Bade als Mitglied des Nationalvereins zu 
50 Thlr. verurtheilt und das Roſtocker Obertribunal dies Urtheil be⸗ 
ftätigt. Die Entſcheidungsgründe find inſofern von Intereſſe, als nach 
denſelben, „die Ausbreitung eines auswärts gegründeten politiſchen Ver⸗ 
eins über das Inland für letzteres einer Neubildung rechtlich gleich⸗ 
ſteht“. — In den letzten Tagen des Oktober find wiederum 6⸗ bis 
700 Auswanderer, meiſtens Mecklenburger, mit der Eiſenbahn be⸗ 
fördert. (V. Z.) 

Schwerin, 10.Novbr. Das ſcharfe Reſkript, welches der Mi⸗ 
niſter des Innern im Auftrage des Großherzogs an den Rath zu Roſtock 
wegen feines freiſprechenden Erkenntniſſes in der Unterſuchung wegen 
Theilnahme am Nationalverein abgelaſſen hat, ſtößt auch bei der 
konſervativen Partei in Roſtock auf manches Bedenken. Man ſieht darin 
ein nicht gefahrloſes Eingreifen in die Rechtsſprechung, und findet die 
Beſchuldigung, daß der Rath ſich „erdreiſtet“ habe, dem beſtehenden 
Verbot des Nationalvereind die verbindende Kraft abzusprechen, ſachlich 
nicht begründet. Der Rath hat es für unzuläſſig gehalten, dem Geſetz 
von 1851, welches die Bildung von politiſchen Vereinen von der Geneh⸗ 
migung des Miniſters des Innern abhängig macht, eine Deutung zu 
geben, wonach auch der Anſchluß der Mecklenburger an einen auswärtigen 
politiſchen Verein dadurch verboten wäre. Der Miniſter hat zwar durch 
ein Publikat vom 1. Oktober 1859 eine Interpretation aufgeſtellt, nach 
welcher auch die Theilnahme am Nationalverein den Mecklenburgern ohne 
ſpecielle Genehmigung des Miniſters nicht freiſtehen würde. Der Mini⸗ 
ſter iſt aber keine Autorität für die richtige Interpretation der Geſetze, 
und eben vom Rath als eine ſolche nicht anerkannt worden. Darin be⸗ 
ſteht die „Erdreiſtung“ des Raths. In der Sitzung der beiden bürger⸗ 
ſchaftlichen Quartiere am 7. d. Mts. iſt dieſe für die Unabhängigleit der 
Rechtspflege und die Ehre von Rath und Bürgerſchaft bedeutungsvolle 
Angelegenheit zur Sprache gekommen und ſicherem Vernehmen nach ha⸗ 
ben beide Kollegien die ermuthigende Erklärung abgegeben, daß ſie dem 
Rathe in der ſchwierigen Lage, in welche er durch die Anforderung des 
Miniſters auf Aenderung ſeiner Rechtsüberzeugung gerathen, getreu zur 
Seite ſtehen würden. (H. N.) 


Schleswig⸗Holſtein. 

Hamburg, 12. November, Morgens. [Telegr.] Den „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ wird aus Kiel gemeldet, daß geſtern der Magiſtrat 
und die Bürgerſchaft anläßlich des Friedensabſchluſſes dem Herzoge von 
Auguſtenburg eine Adreſſe überreicht haben. In ſeiner Antwort habe 
der Herzog hervorgehoben, zu wie großem Danke die Herzogthümer dem 
Kaiſer von Oeſtreich und dem Könige von Preußen, ſowie den Truppen 
beider Monarchen verpflichtet ſeien. Die Herzogthümer müßten künftig 
ſtets vor Augen haben, was ſie dem Geſammt⸗Vaterlande, und was ſie 
zumeiſt Preußen ſchuldig ſeien. Alles, was das Land nach dieſer Seite 
hin an Opfern bringe, liege in ſeinem eigenſten Intereſſe. Wenn die 
Herzogthümer ihre günſtige geographiſche Lage und ihre ſeetüchtige Mann⸗ 
ſchaft für Preußens Seemacht verwendeten, jo könnten fie Großes leiſten. 
Schleswig⸗Holſtein bedürfe mehr als andere Staaten der maritimen Si⸗ 
cherung. Die Aufrechthaltung der Unabhängigkeit gegen Dänemark werde 
künftig das Hauptaugenmerk ſein müſſen. Schließlich habe der Herzog 
die Hoffnung ausgeſprochen, daß binnen kurzer Friſt ſein Recht allſeitig 
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wig vom 9. November: Unſer Bahnhof hat heute ein ſehr buntes und 
reges Anſehen, es werden nämlich gegenwärtig die Munitions⸗Kolonnen 
verladen, um in die Heimath geſandt zu werden, welchen dann die bran⸗ 
denburgiſche und weſtfäliſche Pontonkolonne folgen. Dieſelben werden 
in den Tagen vom 11. bis 15. d. M. von Hamburg abgehen und in den 
betreffenden Garniſonen demobil gemacht. Die 6. Diviſion wird in 
dieſen Tagen wahrſcheinlich nach Holſtein verlegt und die 13. Diviſion 
die Pacifikationsfriſt im Schleswigſchen abwarten. Alle Truppen kon⸗ 
centriren ſich wo möglich in ſolchen Etappenpunkten, von wo ſie dann 
ungeſäumt in die Heimath zurückkehren können. Eine Dislokation der 
Kavallerie iſt ſchon eingetreten, indem die brandenburgiſchen Huſaren den 
däniſchen Wohld belegen und ſich ſchon auf dem Marſche dorthin befin⸗ 
den. Die weſtfäliſchen Küraſſiere belegen Rendsburg, die Ulanen Schwan⸗ 
ſen und Umgegend. Die weſtfäliſchen Dragoner kommen nach Kiel, die 
zte Fußabtheilung des brandenburgiſchen Feld⸗Artillerieregiments Nr. 3 
nach Eckernförde. Mit den Pontonkolonnen gehen auch die Pontonkom⸗ 
pagnieen in die Heimath, und zwar die Kolonne des brandenburgiſchen 
Pionierbataillons über Flensburg nach Altona und von Hamburg nach 
Torgau, die des weſtfäliſchen Pionierbataillons über Rendsburg nach 
Altona und dann über Hamburg nach Köln, beide ſo, daß ſie nach Mitte 
dieſes Monats in der Heimath anlangen. Ein feſter Beſchluß, welche 
Truppen hier als Beſatzung bleiben werden, iſt noch nicht gefaßt, doch 
will man wiſſen, daß dies die ſchleſiſchen Regimenter fein werden, man 
ſpricht jedoch auch von einer Ablöfung durch ein anderes Korps aus der 
Heimath, ſo daß die Truppen, welche dieſen Feldzug mitgemacht, alle 
in die Heimath zurückkehren ſollen. Die Exinnerungsdenkmünze an dies 
fen Feldzug, welche Jeder, der den Krieg mitgemacht hat, erhält, iſt faft 
für Alle fertig, und ſollen mit dieſer die heimkehrenden Krieger geſchmückt 
werden. | 

— Das „Rendsb. Wbl.“ meldet: Mehrere wegen Spionage ſ. Z. 
vor Düppel verhaftete und nach ſtattgehabter Unterſuchung in Spandau 
detinirte Perſonen find in dieſen Tagen wieder an Dänemark ausgeliefert 
worden. n 
Kiel, 11. November. Die „Kieler Ztg.“ enthält eine Berech⸗ 
nung, nach welcher Dänemark durch den Elntauſch nordſchleswigſcher 
Diſtritte gegen feine bisherigen Enklaven etwa 7,600 Seelen gewonnen 
hat; es liegt dabei die Zählung von 1860 zum Grunde. Bei der 
Grenzregulirung wurde bekanntlich nur der Flächeninhalt, nicht die Ein⸗ 
wohnerzahl ausgeglichen, wie dies ſchon die Präliminarien beſtimmten. 
Der abgetretene Nordoſten Schleswigs, die Nordhälfte der Thyrſtrup⸗ 
harde, gehört zu den fruchtbarſten Gegenden des Landes und iſt vielleicht 
deſſen ſchönſter Theil; namentlich gilt dies von der Skamlingsbank. 
Zugleich finden ſich hier ausgedehnte Staatswaldungen, im Kirchſpiel 
Stenderup allein über 1500 Tonnen. Die Grenze läuft in dieſem 
Theile Schleswigs jetzt grade in der Mitte von Hadersleben und Kolding 
hin: beide Städte find etwa 1¼ Meile von derſelben entfernt, Chriſti⸗ 
ansfeld kaum / Meile; dies wird der Stadt Kolding, zum Nachtheil 
von Hadersleben und Chriſtiansfeld weſentlichen Vortheil bringen. Im 
Nordweſten dagegen haben die Dänen für ihre alte Königsſtadt Ripen 
ſchlecht geſssgt, welcher das ſchleswigſche Gebiet überall nahe rückt. Nach 
der weiteren Berechnung der „Kieler Ztg.“ zählen die bei Nordſchleswig 
gebliebenen, ſowie durch die Enklaven hinzugekommenen däniſch redenden 
Diſtritte 140,000 Seelen, von denen jedoch noch reichlich 18,000 
auf die gemiſchten Gemeinden Gravenſtein, Sonderburg, Auguſtenburg, 
Apenrade, Chriſtiansfeld, und St. Marien zu Hadersleben kommen. 
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Hiernach ift es eine nicht geringe Uebertreibung, wenn die Dänen fort 
fahren, von 2—300,000 ſchleswigſchen Stammgenoſſen zu | 
die jetzt von ihnen losgeriſſen ſeien. 5 

Flensburg, 9. November. Es wurde hier geſtern von mehre 
ren Individuen eine gedruckte Schrift gratis kolportirt, deren Zweck al 
zu Gunſten des Großherzogs von Oldenburg zu agitiren. Auf desfa 
ſige Anzeige wurde die Schrift ſofort von Gendarmen konfiscirt, da hier 
von vornherein politische Demonſtrationen aller Art unterſagt find- 
wird verſichert, daß die Schrift hauptſächlich nur auf den Bildungsgrad 
des Landmanns berechnet ſei. Wie es heißt, wird ſie auch in Angeln 
durch Kolporteure verbreitet. (A. M.) 

Kopenhagen, 12. November, Vormittags. [Telegr.] Dum 
heutigen „Dagblad“ zufolge wird der Rittmeiſter Graf Mottte-Hoitfel! 
die Ratifikation des Friedens⸗Traktates nach Wien überbringen, und del 
Legationsſekretär, Kapitän Bille die Auswechſelung bewertſtelligen. 
Wahrſcheinlich werde der König heute in einer Sitzung des gehe 
Raths den Friedensvertrag unterſchreiben. 


Großbritannien und Irland. 

London, 12. November, Vormittags. [Telegr.] Sir Pele 
Skarlett, früher großbritanniſcher Geſandter in Athen, iſt zum Geſa 
in Mexiko ernannt worden. 

London, 12. November, Nachmittags 4 Uhr. [Teleg r. N00 
dem „Globe“ hätte der Staatsſekretair des Innern, Sir George G 
nach einer Konſultation mit den Richtern beſchloſſen, das gegen FM 
Müller ausgeſprochene Todesurtheil vollſtrecken zu laſſen. Die Hin 
tung jolle übermorgen ſtattfinden. 

— Die „litogr. Corr.“ ſchreibt: Die Herren Dr. Juch und Bernd | 
begleitet von dem Sachwalter des deutſchen Nechtichugvereine. Nute | 
Beard, haben heute beim Staatsſekretariate des Innern die um Aufl 
des gegen Franz Müller erlaſſenen Urtheils nachſuchende Petition nebit „ 
lagen eingereicht. Sir G. Grey verweilt nicht in der Haupiſtadt; doch 
klärte der anweſende Bureaubeamte, die Schrift ſofort dem Miniſt 5 


gehen zu laſſen. Vor Sonnabend Morgen ſei jedoch eine Antwort nc | 
erwarten. — Außer den bereits erwähnten eidlichen Erklärungen, welche 
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Beilage der Schrift bilden, ſind noch mehrere andere officiell beglaub 
Ausſagen der Beachtung werth. Die von dem Zeugen Kaltes 8 
und auf Müllers Alibi bezügliche Angabe erhält eine Beſtätigung dung 
Zeugniß des Buchbändlers William Curtis Er erklärt, am 9. Juli A 
etwa 20 Minuten vor 10 Uhr in dem Wirthshauſe zum rothen Löwen, MUT 
bei Camberwell Gate (entſprechend der von Müller angegebenen 
einen jungen Mann, anſcheinend Ausländer, geſehen zu haben, der 
eine kurze Zeit dort aufgehalten habe; an dem rechten Fuß habe er b. 
Pantoffel getragen; ſei blond und von mittlerer Statur gaweſen; d 
wie Zeuge glaube, einen niedrigen Hut aufgehabt. Zeuge redete ute 
und erhielt eine Antwort in gebrochenem Engliſch. an der 
Zeit des Aufenthalts ſei draußen vor dem Hauſe ein Auflauf gut 
um deſſen Urſache ſich Zeuge weiter nicht bekümmert habe. Zeuge und 
ſchließlich einige Gründe an, welche ihn bei der Fixirung des tum un 
der Tageszeit unterſtützen. — J. Weiſt jagt aus, daß er Müller am Mo 
den 14. Juli, Morgens gegen 9 Uhr, an den Londoner Docks geſehen 
A. E. Brown (Mutter und Tochter) des Inhalts, daß am 9. Juli 
dants zu erhalten, weil er kein Geld bei ſich babe und ſeine Droſchke & EA 
2 1 4 
Deu ZBeu ben zwi N Y 
Wick und Von. twa eine Biertelſtunde ſüdlich von Bo abl 
ſtark, mit dunklem Bart) in den Laden bereingeftürzt ſei und auf eine . 
Zeugin erklärt ferner, ſowohl die Uhr als den Mann, wenn ihr Gele 
nicht mehr an den Docks geſehen worden, und entſpricht den von M eu 
darin, daß ihr zufolge Franz Müller die Beſchreibungen des Hauſir 


und giebt Gründe für ſeine Fixirung von Ort und Zeit an. 6 
Es folgen zwei ſich gegenſeitig ergänzende Erklärungen von L. Abel 

zwiſchen 10 und 11 ein Mann in großer Haft und Aufregung in ihren . 
gekommen fei, um ein Anleben auf eine ſchwere goldene Ubrtette mit % 

üſſe. e Droſchte war in der Nähe des Ladens nicht zu erblicken 
da ber M ch ih ſo wies die ältere Zeugin ſein 

dick und a N ve able Str 
Hier iſt die Wohnung einer Handelsfrau Karoline Magarkortd, welche © 
Ausſage macht, daß an jenem Abend kurz vor 11 Uhr ein Mann (oroß 
Uhr einen Sovereign als Anlehen verlangt babe; das aufgeregte 
ſonderbare Ausſehen des Mannes habe Zeugin veranlaßt, ihn abs 
geboten würde, wiedererkennen zu können. — Die Ausſage von M. 1. — 
neux bezieht fich auf die Beſchreibung eines Hauſirers, der ſeit dem 13. 
dieſem Betreff gemachten Angaben. — Eine ſchließliche Erklärung 
Dr. Juch, Mitglied des deutſchen Rechtsſchutzvereins, hat ihre Laue j 


wie die mit dem Alibi zufammenhängenden Erläuterungen (von feiner, Ne 
lers, Einkehr in dem Wirthshauſe zum rothen Löwen, von dem wege ene N 
von einem Hunde gebiſſenen Knaben entſtandenen Auflauf, von feiner an 
mit dem Omnibus von Camberwell Gate u. a. m) theils kurz nach dec 
kunft in England, theils etwas ſpäter, aber noch einige Zeit vor dem 
und der Verurtheilung gegeben habe, jo daß alſo M ers Augaben d 
nach etwa ihm bekannt gewordenen Thatſachen gebildet, ſondern vielmebt 
Thatſachen erſt nach Müllers Angaben herausgefunden worden ſind. 
Im „Daily Telegraph“ erſcheint ein Schreiben in Bezug auf die 
Edmonton vorgefallene Geſchichte. Vier Droſchkenkutſcher erklären, 
dort geſehenen Perſonen geweſen zu fein und, weit davon entfernt, zu 
auf der Nordlondoner Bahn verübten Verbrechen in Beziehung zu 
nur eine Luftfahrt gemacht zu haben, fie ſeien freilich mehr oder wenige 
trunken geweſen und daher ibr auffallendes Benehmen. Da die Leute! 
Namen unterzeichnen, jo ſcheint es, daß man ihrer Mittbeilung der Hon 
ache nach Glauben ſchenken muß; doch werfen die von dem Nec 
ein angeftellten Nachforſchungen noch einen Zweifel auf die Angaben. 
lestern Bericht läßt den Verdacht durchblicken, daß einer der vier, 
die Namen anders lauten, Mathews geweſen ſei. — Noch immer 
den Zeitungen Briefe zu, welche die Nothwendigkeit einer erneuten U 
chung in den mit der Ermordung des Herrn Briggs zuſammenhän, 
Mall beweiſen, obwohl die große Mehrheit der Preſſe den Sta 
Stark gebrochen — einstweilen unwiderruflich gebrochen — bat- 
1 tar dringt dagegen auf eine Reviſſon des Proceſſes, wenn auch, 
nſicht nach, Müller der Schuldige ist; und zwei mit großem elch 
und Nachdruck geſchriebene Flugschriften, beide von eoliſchen Rechtsge 7. 
ten herrübrend, verdammen tbeilweiſe die Art der Procedur in der 1 
Oktober geſchloſſenen Unterfuchung; theilweile erklären fie die Unter ö 
für höchſt unvollſtändig, beide aber betonen in ſtarken Ausdrücken die 
wendigkeit, daß ein Auſſchub des Todesurtheils gewährt werden müſſe. 


: Frankreich. gut 
„Paris, 12. November, Abends. [Telegr.] Der Bring, a 
d' Auvergne iſt heut Abend nach London auf feinen Poſten zurückgen 

die „Opinion nationale“ meldet, daß Thouvenel bedenllich 

krankt iſt. 

5 Italien. ja! 

Turin, 10. November. Der König Victor Emanuel a 

geſtern den Großfürſten Thronfolger von Rußland 
welcher darauf unmittelbar dieſe Viſite erwidert hat. — Die Nach 2 
aus Florenz lauten bedauerlich. Die den Feldern durch die a 
ſchwemmung zugefügten Verluſte ſind unberechenbar. — In der 2 — 
des Turiner Abgeordnetenhauſes am 10. d. ſprach Se 
gegen den Geſetzentwurf wegen Verlegung der Hauptſtadt; Brofſ zy 
erging ſich darüber, was Piemonteſenthum ſei; Se betrachte 
frühere Wahl Roms zur Hauptſtadt als einen Mythus und 7 
gegenwärtig ſei allerdings nicht daran zu denken, Rom zu belom ud 
werde aber einmal eine Veränderung beliebt, jo könne ſeinetwegen 
ſogar auf Florenz die Wahl fallen; er ſtimme aus dieſen Grü 
Geſetzentwurfe bei und finde nicht, daß dadurch Italiens Würde ee 
Vortheil beeinträchtigt werde. Jeder könne den Vertrag auf ſeine 


) n men „Warji 8 
ker Die Ausführung dieſes Ufas —— 


an; es gebe viele Wege, die nach Rom führten; mit Frankreich, 
— ganzen Welt in Hochherzigkeit zum Exempel dienen könne, müſſe 
— verbündet bleiben, ſchließlich aber ſei die Hauptſache felſenfeſtes 
8 auen darauf, daß Italien dahin gehen werde, wohin das Schickſal 
Mr ue; Redner glaube an eine große Zukunft der romaniſchen Völker, 
I Vertrag mit Frankreich ſei ein Aufruf an den Papſt, ſich mit der 
nischen Welt aus einander zu ſetzen. 
— Die officielle venetianiſche Zeitung meldet nach einer Mittheilung 
dr Mail and, 10. November, daß die bewaffnete Bande, welche ſich im 
kigul noch halte, auf dem Rauthberge eingeholt wurde und es zu eini⸗ 
Sac buen kam, wobei 3 Soldaten verwundet wurden; hierauf ſei die 
0 de verſchwunden. Eine etwa 50 Mann ſtarke Bande, die wahrſchein⸗ 
ic eine andere, als die vorerwähnte, ſei am 7. in Venzona, einem großen 
Vorje an der Straße von Ponteba, eingerückt, habe die Poſtpferde weg⸗ 
0 Mmen und ſich dann gegen Carnea weiter bewegt; Truppen ſeien zu 
ker Verfolgung auf dem Marſche. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 12. November, Morgens. I Telegr.] Nach dem 
Jaurnal de St. Petersbourg“ hat der engliſche Botſchafter Lord Na⸗ 
Die bei ſeinem Abſchiede von hier eine Deputation der engliſchen Kolonie 
di angen und auf eine Anſprache derſelben etwa Folgendes erwidert: 

le Erhaltung des Friedens im vorigen Jahre habe man den Miniſtern 
Canland's, welche ihre Entſchlüſſe nicht von dem Eindrucke eines momen⸗ 
nen Uebels beeinfluſſen ließen, ſowie dem Wohlwollen und dem Vers 
um, womit der Kaiſer von Rußland und der Fürſt Gortſchakoff ihn, 
den Redner, beehrt, zu verdanken. Wenn auch die Beziehungen zwiſchen 
6 Regierungen von Rußland und Großbritannien nicht beſonders in⸗ 
N ſeien, jo führten ſie doch zu gegenſeitigen guten Hülfsleiſtungen. Es 
dielleicht nicht auf ein ununlerbrochenes gegenſeitiges Einverſtändniß 
den England und Rußland zu hoffen, aber für jetzt hätten die Re⸗ 
ungen beider das dringendſte Bedürfniß, den Frieden zu erhalten. Er 
5 daß die feindlichen Gefühle, denen man im engliſchen Volke gegen 
Ihe and begegne, ſich ändern würden, glaube, daß die Beziehungen zwi⸗ 
ie beiden Völkern, die jetzt ſchon zufriedenſtellend genannt werden könn⸗ 
Au bald noch beſſer werden, und die Verbreitung des Unterrichts, die 
Vanhung des Handels, die Entwickelung der Freiheit, eine reſervirte 
fi, IE im Orient freundſchaftliche Gefühle in England entwickeln, ſowie 
li liberalere Beurtheilung Rußlands und feiner Bedeutung für das po⸗ 
bach und religiöje Gleichgewicht Europa's herbeiführen würden. Er 
ty ee den Mangel der Handelsfreiheit und hoffe auf eine baldige Be⸗ 
h 


bon a Wie aus Petersburg gemeldet wird, iſt die Telegraphen⸗ Linie 
kin rtutt in Sibirien bis Kiachta an der chineſiſchen Grenze er⸗ 


p arſchau, 9. November. [Der Utas über die Teres— 
oler Eiſenbahnl wurde heute nn er 3 i 
Wir Nachdem Wir das von Unjerem Statthalter im 
Nate Yale vr, e Prosekt des Warſchauer Banquiers Leopold 
berg über die Erbauung einer Eiſenhahn von Warſchau nach Teres⸗ 
Ra Sag geprüft baben, verordnen Wir: 1) den durch den Chef des 
Nenbern ifationsweiens im Königreich Polen mit dem Banquier L. Kro⸗ 
neten gu Abgeichlofienen 


vorläufigen Vertrag über die Erbauung der bezeich⸗ 
fat dab 

Taten, 

haft unter 


i dem genannten Banquier zu 
d de en d Fenn Statuts eine Aten A Gefell 
e e Wen 
i a n. Gegeben in ? A 2 5 
3 In Abgeben des Munter Saal rr n für Polen des) 
Wbeimrath Staryntiewicz. 8440 g 
Warſchau, 10. November. Wie die neueſten Nachrichten 
i Petersburg melden, wird Miliutin doch Miniſter und der ihn bis 
len her vertretende Fürſt Tcherkaski ſein Nachfolger in der Bauernre⸗ 
Adulrungsſache im Königreich Polen werden. 
Wenn die Bauern von vornherein den Arbeiten der Kommiſſion 
ue entgegenſtellten, weil ſie überall im Vortheil waren, und auch ſpä⸗ 
als man ſie nicht mehr auf Koſten der Gutsherrn jo ſehr begünstigen 
wollen ſchien, ſich meiſt paſſiv verhielten oder höchſtens erklärten, daß 
a den Kommiſſionen nichts zu thun haben wollten: — ſo hatten die 
Ipponden Kommiſſarien an den meiſten der Gutsherren deſto ärgere 
Ben. je mehr die am dieſen begangenen Verkürzungen in die 
ielen. 
Mia, Dieſer Widerſtand von Seiten der Gutsherren hat ſeit einiger Zeit 
hit nur gänzlich aufgehört, ſondern viele derſelben, die noch vor Kurzem 
‚tgften Opponenten waren, ſind jetzt ſo fügjam und zuvorkommend, 
fachen auf alle Weiſe den Regulirungs⸗ Behörden zu Dienſten zu ſein 
dude Die Meinung, welche kürzlich in der Kreuzzeitung ausgeſprochen 
fen daß nämlich die Gutsherren endlich zu der Ueberzeugung gelangt 
teil wie die ſcheinbar fie verfürzende Manipulation gerade zu ihrem Vor⸗ 
Bern ausgeführt würde und allein ihr Wohl bezweckte, wollen wir nicht 
de theilen, doch iſt man über dieſen plötzlichen Umſchwung im Beneh⸗ 


Ku der Gutsherren gegenüber dem Ablöſungsverfahren in gewiſſen 
en 


n zu ganz eigenthümlichen Betrachtungen gelangt. — Daß übri⸗ 
die Ablöſungs angelegenheiten jetzt im Vorgehen begriffen find, und 
Un Tage geförderten Arbeiten von Energie und Regſamkeit zeugen, 

nicht geleugnet werden. 8 1 
Vu Geſtern wurden zwei Individuen hier eingebracht, die durch eine 

rpatrouille im Walde angetroffen und feſtgenommen worden wa⸗ 
Es waren ſehr matt ausſehende junge Leute in grauen Burken 


dae 


Un) 
den ſchon abgenommen hatte. — Die Gefangenen in der Citadelle 
ießen ſeit einiger Zeit größere Freiheiten als bisher und beſonders iſt 


Verwan f 
(lan wandten und Angehörigen der Zutritt zu den Ihrigen bedeutend er⸗ 


cher worden. — Der Statthalter, Graf Berg, thut ſehr viel, um den 
mpromittirten ihr Schickſal ſo erträglich als möglich zu machen. 
H Heute zeigte das Thermometer früh um 7 Uhr 8 Grad unter 0. 
cle man hört, geht es mit dem Güteranfauf durch Fremde noch 
Koni vorwärts; dagegen ſtrömen auswärtige Kaufleute ſchaarenweiſe ins 
in Mei, um Holz- und Wollgeſchäfte zu machen, und es werden dieſe 
en Artikel ſehr geſucht. a 
Vor Varſchau, 10. Nov. [Eröffnung des Staatsraths; 
Un ſtandswahlen der Kaufmannſchaft.] Heute Mittag 12 
mute unde die neue Seſſion der Allgemeinen Verſammlung des Staats⸗ 
Ee Königreichs Polen im hieſigen königlichen Schloſſe von Sr. 
Bir dem Statthalter, Grafen Berg, durch nachſtehende Rede in fran⸗ 
Mien der eröffnet: 8 beate, rice u nit Ge 
e 8 ich Sie willkommen heiße, ri n 
ebe Nee Muir dane an die Foriſchrlte, welche die Baciffation 
J. 
x edo 1 
beiten verhehlen, gr geeng jest Ze Eine weitverzweigte Ver⸗ 


fem aller Klaſſen und auf eine Veränderung des ruſſiſchen Handels⸗ | 
8. 


k. Von Kiachta bis Peking find noch 700 Werſt oder vier Tagereiſen. 


deratken, aber ohne Waffen, die man ihnen bei der Gefangenneh⸗ 


3 


. und aufſtändiſche Verſuche haben die Wohlfahrt aller Klaſſen der 
terung Schauen Die gegenwärtige Regierung des Königreichs iſt 
berufen, ein Gebäude wieder aufzurichten, welches erſchüttert war, um das 
Uebel zu verbeſſern, welches Polen ſich ſelbſt zugefügt hat. Wir werden alle 

weige der Verwaltung umgeſtalten müſſen. Ich erſuche Sie, mit der Prü⸗ 

ing des Budgets für 1865 Ibre Arbeiten zu beginnen. Sie werden mit Be⸗ 
riedigung bemerken, daß die Regierung unſeres Landes zu denjenigen in 
Europa gehört, welche in finanzieller Beziehung am wenigſten in Verlegen 
beit find, trat der außerordentlichen Verluſte und Ausgaben der Jahre 1863 
und 1864. Ich hege die ſichere Hoffnung, daß es uns gelingen wird, binnen 
kurzer Zeit unſere Finanzen in eine befriedigende Lage de und 
daß wir auch in allen anderen Zweigen der Verwaltung mit demſelben Er⸗ 
folge arbeiten werden. R 

Vorgeſtern haben die definitiven Wahlen zum Vorſteheramte der 
hieſigen Kaufmannſchaft durch das Plenum der letzteren im Rathhaus⸗ 
ſaale unter Leitung des Stadtpräfidenten Generals Witkowski ſtattge⸗ 
funden. Das Reſultat dieſer Wahlen war, wie die hieſige Handelszei⸗ 
tung (Gazeta Handlowa) berichtet, folgendes: Zum Aelteſten ift er⸗ 
wählt der Banquier Leopold Kronenberg, zum Unterälteſten Herr Jul. 
8 zu Stellvertretern die Herren Heinr. Teplitz und Jul. Held. 

ieſe Herren werden ihre neuen Poſten bis zum November 1867 zu ver⸗ 
ſehen haben. (Schl. Z.) 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 14. November. [Theater.] Zu der geſtrigen Auf⸗ 
führung der „Sappho“, der Abſchiedsvorſtellung der Frau v. Bulyow⸗ 
sky, war der Andrang des Publikums fo bedeutend, daß der Theaterraum 
nicht reichte und Viele umkehren mußten. Frau v. B. wurde durch zahl» 
reiche Blumenſpenden und andere Beifallsbezeugungen gefeiert. Wir 
ſehen darin den Wunſch ausgedrückt, daß die geſchätzte Künſtlerin bald 
wieder nach Poſen zurückkehren möge. 

— Herr Polizeirath Niederſtätter iſt nicht, wie verlautete, als 
„Direktor“ der niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbohn, ſondern wie wir 
aus zuerläſſiger Quelle erfahren, als Sekretär der Königsberg⸗Lycker 
Privateiſenbahn mit 1200 Thalern Gehalt angeſtellt worden. 

— Dem Vernehmen nach dürfte für die Direktorſtelle des vielleicht 
ſchon zu Oſtern k. J. zu eröffnenden Seminars zu Kozmin Superin⸗ 
tendent Remus in Oſtrowo ſehr angelegentlich in Vorſchlag gebracht wer⸗ 
den, weil es in hohem Grade wünſchenswerth erſcheint, daß der Inhaber 
dieſer Stelle auch des Polniſchen mächtig ſei, was bei Herrn R. der Fall 
iſt. Es wird verſichert, daß Superintendent R. ſich auch in anderer 
Hinſicht für das Direktorat ſehr eignet; er iſt auch mit den Geiſtlichen 
und Lehrern der Gegend, für welche das Seminar errichtet wird, bereits 
näher bekannt, was bei einer neuen Anftalt ſehr in Betracht zu ziehen 
ſein möchte. Gerüchtsweiſe werden als Kandidaten für die Stelle noch 


genannt Rektor Schwarzer aus Kempen, Pred. von Zakubielski aus Karge, 


Pred. Werner aus Rawicz, Paſtor Ilming aus Oſtrowo und Pred. 
Füllkrug in Krotoſchin, Paſtor Henſel in Jutroſchin, Paſtor Auſt in 
Dobrzyca u. Sup. Stoll in Obornik, P. Wenzel aus Polniſch Krone. 
Ob Sup. Stoll der poln. Sprache mächtig iſt, wiſſen wir nicht. Er war 
früher bereits Direktor des Miſſionſeminars in Berlin und ſteht im 
beſten Mannesalter. Eine Aufforderung zu Bewerbungen um das Di- 
rektorat Seitens der zuſtändigen Behörde iſt unſers Wiſſens bis jetzt noch 
nicht ergangen. 

x Poſen, 12. Nop. [Feuer.] Geſtern an gegen 10 Ubr brannte 

i 


feinen Einbalt tbun, und von Gluck 
52 5 


R 0 Um den Briefverkehr mit Italien zu erleichtern, 
iſt die Einrichtung getroffen, daß jetzt auch über die Schweiz rekommandirte 
Briefe gehen können. Das Porto für ſolche Briefe iſt nicht größer, als für 
gewöhnliche frankirte; nur müſſen für jene 2 Sgr. Rekommandationsgehühr 
gezablt werden. Der Abſender bat das Recht, vom Adreſſaten einen Em⸗ 
pfangsſchein zu verlangen, für dieſen Rückſchein müſſen jedoch auch 2 Sgr. 
gezahlt werden. Waarenproben⸗ und Kreuzbandſendungen können bei Zah⸗ 
lung der Rekommandationsgebühren ebenfalls rekommandirt gehen. 
> 7 beftoblener Handwerksgeſelle.] Aus einem Haufe 
in der Wronkerſtraße ſtürzte geſtern ein anſtändig gekleideter junger Mann, 
wehklagend, man habe ihn unglücklich gemacht. Auf näheres Belra en der 
Vorübergebenden erzählte er weinend, er ſei Handwerksgeſelle, habe ſich hier 
ein Erſparniß von 20 Thlxn. gemacht, ſei in dieſen Tagen fremd geworden 
und wolle nach Berlin reifen, um dort neue Arbeit zu ſuchen. Er habe ber 
reits für die Abreiſe fein Bündel, in welchem er noch 15 Thlr. von feinem 
Gelde verborgen, geſchnürt und fei nur 10 Minuten auf dem Hofe geweſen, 
in welcher Zeit man ihm ſeine ganze Habe aus dem Zimmer entwendet. 
Da war nun freilich guter Rath theuer. Die theilmehmenden Zubörer ſag 
ten ihm, er ſolle fo ſchnell wie möglich die Polizei regufriren. 5 h 
— [Eingefangene Diebe.) In dem Fleiſchladen des Fleiſchermei⸗ 
ſters H. waren in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntage Diebe flasch 
brochen und hatten einen halben Ochſen ausgeführt. Das geſtohlene Fleiſch 
batten die Diebe in einer einſamen Ecke auf St. Adalbert vergraben und 
holten es heute Nacht von dort nach ihrer Wohnung. Im Begriffe, einen 
neuen Diebſtahl auszuführen, noch ehe ſie das Fleiſch nach Hauſe gebracht 
batten, wurden fie von einem Polizeibeamten und einem Nachtwächter über⸗ 
3 gefangen genommen und — es waren drei Mann — in Sicherheit 
gebracht. 8 8 * 8 
5 Dolzig, I. Novbr. Seit dem letzten bieſigen Brande, der zwei 
Scheunen mit Inhalt zerſtörte, vergingen kaum 8 Tage, als uns abermals 
Feuerlärm binaustrieb und wir wiederum zwei volle Scheunen niederbren⸗ 
nen ſaben. Offenbar war auch dieſes Feuer angelegt. Man erzählt ſich Iogar 
von Drobbrieien, die gegen unſere Stadt gerichtet worden. Das größte Un⸗ 
lück bierbei iſt aber auch, daß in der ganzen Stadt nur ein jebr geringer 
Ebel mit dem Mobiliar verſichert, daß das Immobiliar im Allgemeinen 
nur böchſt niedrig gegen Feuerſchaden verfichert iſt und daß in Folge der öf⸗ 
teren Brände keine Aſſekuranzgeſellſchaft ein neues Verſicherungsgeſchäft jetzt 
mehr abſchließen will. Es lebt nun Alles bier in der größten Angſt. Viel⸗ 
leicht gelingt es aber endlich, die Frevler zu ermitteln und der gerechten 
Strafe zuzuführen. SEEN : 5 
Bromberg, 12. November. [Sitzung der Eiſenbahnkommiſ⸗ 


ſion.] Der bieſige kaufmänniſche Verein hatte dem königlichen Handelsmi⸗ 


niſterium eine Denkſchrift über die vorausſichtliche Rentabilität einer Eiſen⸗ 
bahn Poſen⸗Bromberg levent. Inowraclam Tborn) überreicht und bieran 
das Erſuchen 11 Unterſtützung * Bahnlinie Seitens der Staats- 
regierung geknüpft. Von dem Herrn andelsminiſter iſt in dieſen Tagen 
die Antwort eingegangen, in welcher ſich der Herr Miniſter für dieſe Bahn⸗ 
linie ausſpricht. Eine Zinsgaxrantie Seitens der Staatsregierung wird aber 
abgelehnt; dagegen dem Vereine anheimgegeben, ſich mit geeigneten Unter⸗ 
nehmern zur Erlangung einer Koneeſſion für die Bahn in Verbindung zu 
ſetzen. Die Staatsregierung würde das Unternehmen befürworten. 
Die k. Regierung fordert den hieſigen Magiſtrat auf, ſich über die Linie, 

welche für die Stadt und Umgegend am zweckmäßigſten ſei, zu äußern. Da 
Gutachten der oberſchleſiſchen Siienbabngeiellichaft über die in Vorſchlag 
gebrachten Linien war dem Anſchreihen beigelegt worden. . 

Nach demſelben erklärt ſich die Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
principaliter für die Richtung Gneſen-Pakosc⸗Bromberg mit einer Flügel⸗ 
bahn von Pakose nach Inowraclaw und Thorn. 


Die Kommitfion erſucht den Magiftrat, bei dem Gutachten das vor⸗ 
bandene Material über die projektiete (Ch n zu Grunde legen zu wollen. 

Die Verſammlung in Barein, welche Mittwoch, den 16, d. M., dort 
über dieſe Angelegenheit berathen wird, ſoll von zwei Mitgliedern beſucht 
werden, es werden der Rendant Timm und Buchhändler Fiſcher zu Depu⸗ 
tirten für dieſe aun gewählt. 

Der bielige kaufmänniſche Verein wird erfucht, das Gutachten der Po⸗ 
fener Handelskammer über die Bahn Poſen⸗Thorn, wonach Bromberg aus⸗ 
geſchloſſen wird, zu beantworten. ö 

Ein Antrag auf ſelbſtändige Unterbandlungen mit Kapitaliſten Bebufs 
Koneeſſionirung der Bahn wird bis zur nächſten Sitzung vertagt. (Bromb- Z.) 

E Schneidemühl, 11. November. Vor nicht langer Zeit ſahen wir 
bier den F. 135 des Strafgeſetzbuches auf eine literariſche Kundgebung, welche 
aus dem Schooße der chriſtkatholiſchen Gemeinde hervorging, in Anwendung 

ringen. Kann dieſer Vorfall beute bereits als veraltet betrachtet werden, 
ſo it ſich doch jetzt mittbeilen, daß bier wiederum ein Verfahren aus §. 135 
des Strafgeſetzbuchs in Ausſicht genommen worden iſt. Diesmal ſoll die 
Kundgebung zwar nur eine mündliche jein, der entftebende Unterſuchungs⸗ 
Prozeß wird aber ein weiteres Intereſſe finden, und zwar der in Betracht 
kommenden Perſönlichkeit wegen. Die bezügliche Denunciation ſollvon einem 
katboliſchen Prieſter ausgegangen fein und Aeußerungen über die letzte 
Frohnleichnamsproceſſion zum Gegenſtande haben. 


Landwirthſchaftliches. 5 

S Bromberg, 13. November. Geſtern hat hier eine Verſamm⸗ 
lung des landwirthſchaftlichen Central-Vereins für den Netz⸗ 
diſtrikt ſtattgefunden, welche von ca. 40 Mitgliedern der Specialvereine beſucht 
war. Der Präſident des Central⸗Vereins, Herr v. Saenger⸗Grabowo, 
eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache und machte demnächſt darauf 
aufmerkſam, wie wichtig es wäre, einige Zeit vor den Sitzungsterminen 
des Central⸗Vereins Behufs Feſtſtellung der Tagesordnung eine Ver⸗ 
ſammlung der Vorſitzenden der einzelnen Zweig⸗Vereine zu veranlaſſen. 
Es könnten auf dieſe Weiſe die etwanigen Wünſche und Anträge der 
Zweig = Vereine weit beſſer beſprochen und berathen werden, als wenn 
ſolche erſt während der Sitzungen des Central⸗Vereins geſtellt oder zur 
Diskuſſion gebracht würden. Die Meinung des Herrn v. Saenger 
fand allgemeine Billigung. In Bezug auf das Thema über das 
Prämienweſen bei landwirthſchaftlichen Ausſtellungen reſp. das Prä⸗ 
miiren einzelner Leiſtungen oder ganzer Wirthſchaften theilte die Ver⸗ 
ſammlung ſchließlich die Anſichten des Königl. Landes Oekonomie ⸗Kol⸗ 
legiums, welche in den neueſten Annalen deſſelben ſehr ausführlich und 
eingehend ausgeſprochen ſind. Die Errichtung von Landes⸗Kultur⸗Räthen, 
welche von dem Bromberger Vereine angeregt war und worüber Herr 
Bertelsmann⸗Morzewiec einen längeren Vortrag hielt, um die Nützlich⸗ 
keit und Zweckmäßigkeit einer derartigen Einrichtung nachzuweiſen, 
wurde von der Majorität für vorläufig nicht ausführbar gehalten und 
daher auch nicht befürwortet. Ueber das Thema: „Beobachtungen und 
Erfahrungen, betreffend das Auftreten der Trichinenkrankheit bei Schwei⸗ 
nen“, ſprach ſich Herr Beck⸗Wtelno dahin aus, daß in hieſiger Gegend 
Fälle von Trichinenkrankheiten weder bei Thieren noch bei Menſchen 
vorgekommen wären, was ſeinen Grund hauptſächlich darin hätte, daß 
die Schweine hier im Allgemeinen gut gehalten würden und naturge⸗ 
müßes Futter erhielten. Man triebe bei uns nicht, wie das in anderen 
Gegenden wohl üblich ſei, die Schweinemaſt auf die Spitze u. ſ. w. In 
derſelben Weiſe äußerten ſich auch mehrere andere Mitglieder des Vereins. 

Die Abänderung der Statuten in Betreff der Wahl des Vorſtandes 
des Centralvereins, wonach anſtatt der bisherigen perſönlichen und münd⸗ 
lichen Stimmabgabe in Zukunft auch die bloß ſchriftliche genügen ſollte, 
wurde von der Majorität nicht acceptirt, es bleibt ſonach rückſichtlich der 


wahl bei dem bisherigen Verfahren. Dieſer Antrag war von 


dem Inowraclawer Verein geſtellt worden. — Es hielt hierauf der als 


Gaſtſanweſende Herr v.Tempelhoff aus Dabrowla einen ſehr eingehenden 
längeren Vortrag über den vom Poſener landwirthſchaftlichen Central⸗ 
verein angeregten Gegenſtand der Tagesordnung, betreffend „die etwaige 
Vereinigung unſeres Centralvereins mit dem für den Regierungsbezirk 
Poſen gebildeten zu einem Provinzialvereine unter Beibehaltung der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit jedes dieſer beiden Centralvereine.“ Obwohl die Statuten bei⸗ 
der Vereine in mehreren Punkten weſentlich von einander abweichen, ſo 
war die Verſammlung doch der Meinung, daß eine Verbindung dieſer 
Centralvereine und ein Hand⸗in⸗Handgehen derſelben nur wünſchenswerth 
ſein könne, da es unzweifelhaft zur Hebung und Förderung der Agrikultur⸗ 
Verhältniſſe unſerer Provinz in wohlthatiger Weiſe beitragen würde. Wie 
und unter welchen Modalitäten dieſe Verbindung herzuſtellen ſei, darüber 
ſoll eine Kommiſſion, beſtehend aus Herrn von Tempelhoff, v. Saenger⸗ 
Nadborowo, Bertelsmann, v. Bethe⸗Hammer, v. Tſchepe⸗Broniewice 
und v. Treskow⸗Grocholin in nächſter Zeit berathen. Als Verſammlungs⸗ 
ort für dieſe Kommiſſion iſt der Bahnhof Kreuz gewählt worden. — Die 
geſchäftlichen Angelegenheiten, betreffend den Kaſſen⸗ Etat pro 1865 und 
die Jahresrechnung pro 1863, wurde ohne erhebliche Monita erledigt. 
Mehrere noch auf der Tagesordnung befindliche Gegenſtände mußten we⸗ 
gen der ſchon ſehr vorgerückten Zeit verlagt werden. Nach der Sitzung, 
welche von /½1 2 Uhr Vor⸗ bis 4 Uhr Nachmittags gedauert hatte, fand 
ein gemeinſchaftliches Diner in Moritz Hötel ſtatt. ’ 


Kompost ale Wieſendünger. Der Kompoſt bat als Wieſendünger 
noch nicht diejenige Anerkennung gefunden, die ex verdient. Im Herbſte 1861 
ließen wir eine nicht bewäſſerbare Wieſe zur Hälfte mit 32 zwellpännigen 
Fubren Kompoſt, der aus mit Jauche getränktem fandigem Lehmboden be⸗ 
ſtand, überfahren. Wir haben nun in den letzten drei Nabren den Mehrer⸗ 
trag durch Wägen ermittelt und gefunden, daß die 32 Wagen voll Kompost 
bis jetzt eine Ertragserböhung von 78 ½ Etr. . gegenüber der gleich 
ec der Aube 1 1 1 — * Gamen 5 5 — 

eſſelbe N anden 40 Thlr. 5 
ammt der Aufbringung in Borrſulter zu 112 Thaler berech a a 


während wir den Mehrertrag in 


(Eingeſandt. ) 
Erwiederung auf das Kuriofum in Ur. 254 der 
„Pofener Zeitung“. 


Die Kreisſtadt Birubaum zählt incl. der beiden mit ibr verbundenen 
Ortſchaften Lindenſtadt und Großdorf über 5000 Seelen, die Umgegend bat 
mindeſtens dieſelbe Einwohnerzahl, größtentbeils wohlbabende Yandleute. 
Auffallend und wirklich kurios iſt es, daß dieſe 10,000 Seelen nicht 4 Aerzte 
binreichend beichäftigen, indem an anderen Orten auf dieſe Seelenzahl mehr 
Aerzte kommen. Der Grund dieſes Ausnahmefalles it nur darin zu ſu⸗ 
chen, weil ſich die biefigen Aerzte nicht das Vertrauen im großen Publitum 
u erbalten gewußt haben. Sehr oft konſultirt man die umwohnenden, ja 
ſogar in ſehr vielen Fällen Berliner Aerzte, und dieſes thun ſelbſt wenig be⸗ 
mittelte Leute. Unter dieſen traurigen Umſtänden iſt es Pflicht des dor⸗ 
tigen Apothekers, ſowohl gegen das Publikum, wie gegen ſich ſelbſt, dazu bei⸗ 
zutragen, daß dieſem Uebelſtande durch Niederlaſſung eines fünften tüchtigen 
dromovirten Arztes abgeholfen werde, und würde ſolcher bei Geſchick und 
Thätigkeit beſtimmt Vertrauen und lohnende Praxis finden; denn wenn das 
Publikum bier am Platze das findet, was es ſucht, Hülfe und Beiſtand in 
Bae ſo wird es wahrhaftig nicht für ſchweres Geld dieſe in der 

erne ſuchen. 
— — — 


N 


77 


Vormittags 10 Uhr, en Se Et den kann, zur Anſicht vor. a 5 

an 9998 a ie e 8 —.— Fb., Poſen, im November 1864. Ngeſtabe 1. Zadek & Co. Reueftzafe Jen 39 zn Jeden, c ö 
en uſt ihre zumelder fete i e 1 Art, Ihnen die ergebenſte Mittheilung zu machen, daß wir das] Nr. 5. Ei Sup (ſonſt 10 SE Rap 

Goſtyn, den 16. September 1864. 4 „Ein gebrauchtes Sylinder- Bureau fteht Mack 8s 
Mönigl. Kreisgerichts- Deputation. Manufakturwaaren⸗Geſchäft en gros Sin zun eg. een Bi 
Be ee N ee 1 1818 ma ů RER a 7 zn 
F Poſen, Marit Nr. 95/96. Garnituren, Schleier, Blouſen, Hauben, Neal 
gen erben, gu Dielen Dive wird beim un⸗ Lie 7 (im Jacob Königsberger'ſchen Hanfe) und Vall⸗Garderobe empfiehlt in großer Auswahl 
erzeichneter i erlegt haben. a j Ma j 

am 15. dieſes Monats Indem wir Sie freundlichſt erſuchen, das uns bisher geſchenkte Vextrauen auch ferner die Damen⸗JNänteſs⸗ g. abril 
at & ‚um A Uhr bewahren zu wollen, zeichnen wir Za ch Achtungsvoll all Söhne 8 J von f 
ein Su wſtatfinderr, worn vonn —— ari Ham urger 80 f 5 S | u — 

j qualffteirten Schornſteinfeger⸗Meiſtern, die — Bone - — er & uli Lasc N 


4 


: Böſch aus Magdeburg, Buxbaum aus Fürth, Kannegießer aus Celle, HOTEL DE BERLIN. Holzbändler Renkowski aus Elſez, die Kaufleute! 
Angekommene Fremde ürcher aus S.. Gallen, Frommknecht, Cohn, Perlmann, Hirſch⸗ ger aus Oſchatz, Sußdach aus Berlin, 8 aus Wreſchen 
Vom 14. November. . diele it 15 Leipzig, Reiſchauer, Frey, Bruchl, Lehmann und Sanne > Delay, bye: er eg 4 25 ken 
9 N ; TER 5 „Fielitz aus Berlin. en ekonomie⸗Kommiſſarius Hanke aus Nogaſen. Dr. med. 
rag? 8 mi 5 8 en e e eee STERN S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer⸗Frau v. Jagow nebſt aus Berlin, Landwirth Schödler aus Daialyn. ar 
Sail el, Jung m a 8 en Bunt Tochter aus Uchorowo und v. Tempelhof nebſt Tochter aus Dom⸗ HOTEL DE PARIS. Landwirth Nakowski aus Wodek, die Gutsbeſiter gil 
> cn ide Be Berlin Ehrhardt aus Driefen, Schmidt aus Haspe browka, die Nittergutsbeſitzer Baron v. Winterfeld aus Mur. Goslin, raſzewski aus Skoki, Frau Cieſielska aus Sosnowko und Süchte 
und Helgen aus Gera, Frau Rentier v. Woberſen aus Unrubſtadt v. Stableweli aus Zaleſte, v. Korntowsli aus Nogewo und v. wien aus Orzeſſtowo, Gutsverwalter Leusner aus Babin, Gutsb 
1 Kind Barros aus Küſtrin Rittergutsbeſitzer Schrader aus ciekt aus Koſzewo, Sean Rittergutsbeſitzerin Gräfin v Skorzewska | Stawrowski aus Kijewko. aus 
Arpad Frau Gutsbeſiterin W ener aus Tiſchtondo, Obere aus Czerniejewo, Rentier v. Gorski aus Breslau, die Kaufleute KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Kürſchner ga 
nenanın Kunath aus Niewie ii 5 Trepfe aus Königsberg und Sempf aus Berlin, die Gutsbeſitzer | Fürth, Jaffe und Fabiſch aus Santomysl, Bernitein und Kc 
OENMIG’S HOTEL DE FRANCE Ritter utsbeſitzer v. Barangwski aus Roz⸗ Ramke aus Chociſzewo und v. Rentz aus Strzalkowo. aus Schroda Wilkowski sen. und Jun. aus Trzemeſzuo, Hir Vieh 
nowo, Rechtsanwalt Weiß aus Schroda, Domänendirektor Molinek | HOTEL DU NORD. Literat Heuer aus Stettin, die Gutsbefiger Unrug aus nebft Frau Stantorowis, Türk, Cohn und Türk aus Wreſchen, | 
aus Reifen, Juſtizrath Nolte aus Liſſa, Dolmetſcher Nowgeki aus Szolawy und Rutkowski aus Podleſie. f Lionänet Tönt. 8 vr i Danland. 8 Schwinle us 
Wollſtein, die Kaufleute Braun aus Breslau und Gebrüder Matſchke SCHWARZER ADLER. Agronom Salfeld aus Bulalowo, Kaufmann Die⸗ Wongrowitz u 4 5 de 1 an9, eee (ARE 
aus Guhrau, Amtsrath Klug aus Mrowino, Geiſtlicher Schtwal bel aus Berlin, die Wirthfchaftskommiſſare Wofciechowski aus Unie DREILILIEN. Gaſtwirth Blimkiewicz aus Nogaſen, die Kaufleute Glowin f 
1 


aus Wollitein. und Skolowski aus Mlodzieſewice. „ 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Geometer Normann aus Koſten, Arzt Dr. | BAZAR. Die Gutsbeſitzer Loſſow aus Boruſzyn, Frau Gräfin Mielzynska 
Brühl aus Schwerin, die Kaufleute Brechſtein aus Groß⸗Schönau, aus Goscieſzyn und Frau Gräfin Zoltowska aus Nekla. — | 


| Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Mai 1863 find dem biefigen Dienſtmäd⸗ Sehr geehrte Herrſchaften wünſchen einen 
dc elende ee ee J A N U S. neuen Privatzirkel (Damen a Herren) zu 
cheine des neuen Kreditvereins über die Pro⸗ nn 5 a 
ofen, Sorte I er 201. ud 292. über Lebens⸗ u. Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg, 


Ski aus Obornik und Bach aus Rawicz. 


Capotten, 
Umwürfe, 
Camisöler, 0 


bilden und laden zur geneigten Theilnahme: 
Friedrichsſtraße Nr. 19., ergebenſt ein. 


je 200 Thlr. nebſt je drei Zinskoupons, fällig hte a 1846 A. Eichstaedt, Tanz: und Balletlehrer. 

am 1. Juli 1866, 2. Januar 1867 und 1, Juli ereichtet am 1. Jebruar a se D 5 r bie : - Handschuhe 

1867 und Talon abgenommen worden. Dieſe Verſicherungsbeſtand ultimo 1863: Einem geehrten Publikum die Anzeige, daß ’ 

Papiere will die Nawrocka am 23. Mai186311,622 Lebens⸗Verſicherungen. . mit Bo. Mark 17,920,790. unter heutigem Tage eine Agentur für meine Crinolinen, | 
bierſelbſt an der Ecke des Poſtgehäudes gefun⸗ Neue Anmeldungen vom 1. Januar bis 1. November 1864: 2410 = 4,594,420. Kunſt⸗ und Schönfärberei, fo wie franzöſiſche 
den und 11 außerdem noch dabei befindlich Jahres⸗Einnahme: an Beiträgen ca. Paſchanſtalt Hern Z. Zadei Co., Moirèe-Röcke f 
geweſene Koupons bereits verausgabt haben. = Binfen. Neue Straße Nr. 5., übergeben habe und empfiehlt in großer Auswahl und zu bill 


empfehle folche hiermit zur gütigen Beachtung. Pr 
2,500,000. unter Meer beſter Ausführung und bil: 


Ferner werden bei uns noch ein Paar zin⸗ Todesfälle in 1864: 145 


7 
er 
co. = 


nerne nn din in Degen u Ran REN a ame bee ne 2 after Preite 
1859 neben dem Wege von Skorafzewice| © illariſch fi den belegte.. 20015,464. * 

575 Krzyzanki (Kröbener Kreiſes), ſo wie die Selen 3 e 5 5 ee ee 1.000000 Dresden, den 10. November 1864. 

Erlöſe für einige andere gefundene Sachen, - Le E 2 

jeder unter einem Thaler Werth betragend, Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Ausſteuer-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗ 

aufbewahrt, über welche das Verzeichniß in Verſicherungen unter billigen und liberalen Bedingungen. 

cr Bureau I. eingeſeben werden kann. Sie geſtattet, die Prämien in vierteljährlichen und monatlichen Terminen zu bezahlen. 
Die Verlierer aller dieſer Sachen werden Proſpekte und Antragspapiere gratis bei 


— ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem R. 1 evys ohn, 9 aup tagent, 
den 9. Januar 1865, Markt 85. 


Bezugnehmend auf obige Annonce empfeble 
ich mich zur Annahme von Seiden-, Wollen⸗ 
und e eee für die Dres⸗ 
dner Kunſt⸗ und Schönfärberei, guch lie⸗ 
gen bei mir hundert verſchiedene Muſter, wo 
jeder Stoff danach, gefärbt und gedruckt wer⸗ 


DBeachtenswerth. WE; 
Von der Maſſe retournirt, empfehle fl 

als ſehr billig 

ſeidene Shlipſe à St. 2½ ON 

(ſouſt 7½¼ Sgr.) Thibet, Damen 

Cravatten mit Seidenſtickerei und 

ſeidene Franſen à St. 7½ Sl 


u, | Wilhelmsplatz Nr. 3, Mötel du Nord. 7 
lil Un eee eee eee 
Färberei. Druckerei. Waſchanſtalt. @ 


Die am hieſigen Platze ſeit einer Reihe von Jahren beſtehende Schön» und ( 
— Seidenfärberei, zaſch⸗ und Dekatiranſtalt und der derben A 7 
©} hat ſich durch ihre Leiſtungen einen anerkannt guten Ruf in der ganzen Provinz er % 

Zub worben. Durch die vom Unterzeichneten alljährlich gemachten Kunſtreiſen in das 7 
Regierungs⸗Gebäude ſoll auf 6 Jahre verdun: Die Winterfaifon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zer-[> Ausland und die daſelbſt unterhaltenen Verbindungen mit Fachgenoſſen ſetzen den, 9) 
gen werden. Zu dieſem Zwecke wird beim un⸗mſtreuungen größerer Städte. 5 ſelben in Stand, dem geehrten Publikum ſtets das Neue und Beſte zu bieten und EI 
terzeichneten Baurath 1 Pas großartige Konverſationshaus bleibt das ganze Jahr bindurch geöffnet; daſſelbe 2 werden ſämmtliche Stoffe bei reeller und billiger Bedienung ſtets echt und dauer 

am 15. dieſes Wonats dat in jüngster Zeit durch verichiedene Neubauten noch weitere Ausdehnung gewonnen undſes 1 gefärbt. Ganz beſonders empfeble ich das Färben von Wollſtoffen, die auf { 
Nachmittags um 3 Uhr enthält viele prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball⸗ und Konzertſaal, einen Speiſe⸗ 2 zerlangen, da die Jahreszeit bereits vorgeſchritten, binnen 8 Tagen fertig geliefert! 


ſalon, einen Salon für Billardſpieler, Kaffee- und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll aus- © werden können. 
Adolph Sieburg 
’ 


ein Submiffionstermin jtattfinden,, wozu von geſtgttete Konverſations⸗ und Spielſäle. Das große Leſekabinet ift dem Publikum unentgeltlich 8 00 
Walliſchei 96., a. d. Brücke, in d. Apotheke. A 


arlas 
darauf reflektiren wollen, ſchriftliche und ver⸗ „ 
fiegelte Offerten erbeten werden. Die Kon: 
trakts⸗Bedingungen können bis dahin täglich E 
in den Stunden von 12 bis 3 Uhr dort einge⸗ 6 


ſehen werden 


er Dad Honburg vor der goht 


Die Unterhaltung der Uhren vom königl. 


qualſſicirten Ubrmachern, die darauf refleftiven geöffnet und enthält die bedeutendsten deulſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſche > 
ar etegelte Offe ge 0 g a „Ffranzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, rue 
Feat den Die Non telte Belngungen ſiſchen, polniſchen und holläudiſchen politischen und beſletriſtiſchen Journale. Die Reſtaura⸗ (d 
können bis dahin täglich in den Stunden vonftion iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 5 f 
12 bis 3 Uhr dort eingeſehen werden. Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen 


9, Podem der Ballſaale hören. ale l 
ofen, den 9. Nobember 1864, Balle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten wechfeln, wie in der Sommer-Saifon, fort⸗ 


N 2 OO 5 | 


fti 


chinkel, [mäprend mit einander ab. Eine ausgezeichnete franzöfiiche Vaudeville⸗Geſellſchaft ist engar] mpfichkt die Billardfabrf 
yäbrend, 150 gezeichnete franzöſiſche Vaudeville-Geſellſchaft iſt enga⸗empfie Billar k des A. - 
Baurath. girt, die in dem neuerrichteten, höchſt elegant ausgeſtatteten Theatergebäude, welches durch anna ee erhraßr Nr. 5 Zuahnwolle 
eee ee eee leine geheizte Gallerie mit dem Konverſationshauſe verbunden iſt, wöchentlich zwei bis drei Beſtellungen werden von mir gefälligſt bis zum ee; „„ ä Hülſe 2½ Sgr. ui 
Pretioſen⸗ u Bücher⸗Auktion. Vorſtellungen giebt. g ö ars J15. d. Mis. entgegen genommen in der Re⸗ befindet ſich das Haubt-Depöt für die Di 
5 Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als auch andere Wild⸗ſſtauration des Herrn Leopold Tilsner. Poſen in Elisners Apothe 7 


Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts hier[gattungen. ER 
werde ich am Mittwoch den 16. No⸗ il a Somburg befindet fich buch bie Bollendung des leichen ano dane runder x 
An 5 inſchiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europa’s. Man gelangt von Wien in 24 . ai r N . ich die we a 

bember c. 1 von? Ubr ab, inſpon Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, ponſaus vorzüglichem, ſelbſt in den Brüchen aus⸗ e zu 5 Thlr. und | 
dem Auktionslokal Magazinſtr. 1 Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Vier⸗ geluchtem Material, Sand» und Katzen⸗ 0 pH 
Bucher, Betten, Kleider, 1 kleine halbe[jehn Züge geben täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg bin und her, — der letzte um II [WEINE Muüllergaze 20. empfiehlt die lias Jacobso 
eiſerne Drehbank ꝛc. Uhr — und befördern die See in einer halben Stunde; es wird denſelhen N 1 75 Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine Graben 7. 
1 Collie um 10 we it MN m genheit geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. von arm. areim in Stettin, EEE EEE 

1 Collier von Perlen m ril-⸗ Inniger Dank für meine Heilung von r Wiekenberg vorm Frauenthor. 7 r 
eee nun. Su Sawinrind. °C gen 27 Nnkebe „ ee dee .. Weißes Kienöl 
N 7 { „ erg l., An einem ſtarken Huſten mit profuſem übel⸗ K Abends Mein groſſes Gewehrlager! bat billig abzulaſſen 

bet 1 er A eieienden, Abe 1 7 15 — Kara bringe ich einen großen Transport Büch 5 550 an und] 4 d h A h, 

eſe Bluthuſten leidend, wobei das Blut oft in ſtar⸗ 9 2 uͤchſen ze. empfehle ich dem hohen Publikumſz 

1 1 5 2 ken Strömen hervorſtürzte, bis zum Skelett Netzbrucher Kühe und Kälber zur gefälligen Anſicht. Sämmiliche Gewehre] K 0 D 80 4 
f ‚ "abgemagert, von ſchlafloſen Nächten mit fort am Verkauf in Keiler's Hotel zum engl. ſſind von mir aufs Beſte eingeſchoſſen und ga⸗ E Schloßſtraße Nr. 5., unweit des Markl 
of. 1 


feine i KON FOR AURER RR, ; : h 
am f ‚Porcellan« Service währendem quälenden Huſten gemartert, wurde W. lunes, Viehhändler. rantiere für gute Arbeit und gutes Schießen. F eure RT in hi Mi | 
a nn 
j 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah- ich ein Falbes Jaberlan . 5 . 5 A 8 n 

ersteigern g von vielen Aerzten er A. Hoffmann, Blichſenmacher N 

lung perſtee folglos behandelt, endlich erklärten mir dieſel⸗ JPeoſen, Waſſerſtraße Nr. 24. 5 Aecht Culmbacher Lagel 
Prima engl. glasirte Steinröhren |vor vorzüglichſter Güte, aus de 2h 

zu Wasser-, Ganchen Schlempe- und ande- Bot 3. MM. Hübner in Euimbach 


NICWWSFE, geri ten ö 5 
een gericht Auktionator. ben, daß ich mich im letzten Stadium der e 
Milch von einem Dominium wird zu Schwindſucht befinde und keine Hoffnung für 
pachten gewünſcht. Adreſſen gefälligst ab⸗ die Erhaltung meines Lebens da ſei. In die⸗ N Reis auf Lager und empfichte 
zugeben beim Kune und el = Aetner ſem e reiſte ich un⸗ e d 8 Durchlässen u. s. w L Til nel. 
e 5 hen, ter großen Qualen zu meinen Eltern, um we⸗ 1 oflerirt in allen Dimensi Br 
Königsſtr. Nr. 15a. nigstens in iben Armen zu ſterben. Hier ſt vortrefflich . u ya SS — 
in Ban e # 
} (mouſſirenden Wein) 101 
in Flaſchen von circa Y, Quart Jug 
Otto Schar? 


2 25 
a HE mar een ie . unbe! 75 Ae SE (Bahnhof Rawicz 10: Nad W 
ren des in Berlin (Schützenſtraße 30.) woh⸗ 0 
Gutskau 7 Ge lich) lenden Herrn Dr. Meimanın gegen diefe... Multrier, fünial. Amtsratb. _ 
Krankheit; ich wandte mich ſogleich an denſel⸗ 
Sehr delikaten Matjeshering, à Stück 8 50 Stettin. 2 
und 9 Pf., auch a 1 Sor., ſehr feinen Fett⸗ e 


Franzöſiſche Mühlſteine 5Thir, Elſenklobenholz 5 


— 


Diverſe ovale un 
1800 bis 2500 


Es wird ein Gut von 400-800 Morgen in ben ſchriftlich und nach einer Kur von vier Rindvieh⸗Verkauf. 


der Provinz z en oder ein größeres zu pach⸗(Monaten war ich vollkommen wieder herge⸗ 9 „ben 3 ſprungfähi 

ten een werden erſucht, [Helt, obne daß nich derſelbe je geſeben. Wer Bullen is re den, fürth 
einen genauen Anſchlag, Preis, Anzahlung, ſo gelitten wie ich, wird meine Freude und dank⸗ ſch es 910 6 tragende ſtammend guf dem 
Stand der Oppotheken und Angabe der Ge⸗ Lebens dec an gegen den Retter meines omnia e zwiſchen Bahnhof 
bäude unter der Chiffre C. . 55. poste gerechtfertigt finden; es iſt mir daher Gellendorf und Trachen berg zum Verkauf. 


tante Poſen franco einzuſenden. Bedürfniß, dieſem edlen Manne hiermit öffent⸗ 5 5 A ; Be 
Unter ändler W 9785 lich meinen beralichen Bank abzuftatten, der nie A. Gollschting, \pering, 4 Stick 4, 6 und 8 Pf., & Mandel]! Stearin- und Paraffinlichte ; 
iterha . fin meiner Brut erlöſchen wird. Hutfedern werden ſchön gekrauſt.2¼½, 49 Sgr. empfiehlt 6 und 6½ Sgr. empfiehlt ſſerſtt J 
Diskretion zugeſichert. Lehrer Hopsen in Scerbersdorf IFriedrichsſtraße Nr. 28. M. Hosenstein, Waſſerſtr. 7, M. Rosenslein, er 
(Beilage, 


27. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 14. November 1864. 


Die Zum 1. Januar 1865 wird zur Verwal⸗ Auf dem denn Bugay wird eine tüch⸗ 0 ah juch N {fche ya, ü; ich 7 
CThee-Nied erlage Ss e El a Jahrbuch der deulſchen Viehzucht. 


its lä i vor⸗ di i des Haushalts zum 1. Januar 5 5 \ - 
9215 nn bt, ei ut. Hierauf Neſtentrende 19 8 Aut Nar Perſöalt . a — Soeben iſt =. erſchienen und durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu 


Vr. Mey 7% sen Sin in Polens d. 3. Heine, Markt Wer. 5. 
h Jahrbuch der deutſchen Viehzucht 


* er & Co. Expedition dieſer Zeitung wenden, worauff Auf dem Dominium Glupon bei Neuſtadt 
nebſt 


Poſen, Wilhelmsplatz 2., ſibnen daun näbere Mittbeilung zugehen wird. bei Pinne iſt vom 1. Januar die Hofverwal · 
dagen t ihr roſſes — un aſſortirtes Br Agenten Geſuch. terſtelle zu beſetzen. Näheres daſelbſt. 2 f 

Stammzuchthuch deutfcher Zuchtheerden. 

Herausgegeben von 


on echten Ein Junger Mann mit den nöthigen Schul⸗ 
Wilhelm Janke, A. Körte und C. v. Schmidt. 


U 
1 N 0 5 2 Eine außergewöhnliche Gelegenbeit bietetſkenntniſſen verſehen, findet unter günſtigen 
chineſiſchen Thee 3 thätigen, Aae bin Agenten Ausſicht auf Bedingungen als Dalat ein Unterkommen 
Erſter Jahrgang. 


un 
N 


* — 


F Nieler Sprotten, 
 Seräucerten Lachs, 
u weſtfäl. Pumpernickel 


ll Zeidor Appel, l. b. l. Bant, 


Sign, im feinsten Geſchmack zuſanſpruchen. Reflektirende erfahren Näheres von Adelpn Russak. 
aus Holz geſchnitzter Fächer verloren worden. tober d. J. nicht mebr als Reiſender für uns 
lenſtraße 19. zwei Treppen rechts. Groß⸗Ottad. — 2 Bände. — Preis 4 Thlr. 
der beſten Bücher , neu!! Durch das beigegebene „Stammzuchtbuch “, das in feinem erſten Jahrgange 


u Preiſen. auf frankirte Anfragen fignirt . 30, poste] Wir tbeilen unſere Geſchäfts 
Kiſche Au 0 ern restante Frankfurt a., B. — . — 12 da h 5 
ing h 
rr T au si Gans zw rn diote 15 ra Nachdem d in dei zalitat obne 
E ) . 
. bereits 62 Rindviehheerden, 76 Stammfchäfereien und 6 Schweinezuchten aufzählt, 
zu nie dugeweſenen Spottpreiſen!!! dürfte den Züchtern weit mehr genügt werden, als es durch eine ſchablonenartige Nachbildung 
arantie für neu!! — komplet!! — fehlerfreit! und elegant!! — — 


ach. Perl⸗Kaviar, 
fischen Tafel⸗Bouillon, 
dach Oſtſee⸗Lachs, 


lnger Neunaugen, 


nnen & Thuile 

& friſcher Waare empfehlen 

wer. An dersch. TOM 16. XI. A. 7. M. C. [mi in Limbfee in Weſtor. dem Prem. Leut. 
ſeleber⸗Trüffelwurſt, dingte dem denke 


Juleniſcher Fleiſchkäſe Guy 8 G T Louiſe Handwerkerverein. Orafen Sehlip- Frütichter in Pau, dem Kreis⸗ 


enthält 12 osk in Alt⸗Damm. 


| 0 3 Todesfälle. Verw. Frau Kammergerichts⸗ 

— Be Anmeldungen zur Weihnachts⸗Ausſtellung Aſſeſſor Suſan N A 

f | scher. | ren ee bei Referendar und Stadtgerichts⸗Sekretair a. D. 
sch eingelegte Ananas 


einen namhaften Nutzen, ohne viel Zeit zu berfim Eigarren⸗ u. Tabak en gros-Geſchaft 
Borigen Sonnabend iſt im Caſinolokal ein Matsche aus Guhrau ſeit dem 15. Ok⸗ R . BEER REES VPE a Er FEESE a 
Fol N orben.Itober, b Mit 6 lithographirten Abbildungen berühmter Zuchtthiere. 
L. Silberstein, Abzugeben gegen angemeſſene Belohnung Mi 1 u en. Heinri 0 Kettner & Sohn. 
8 Grosse Preisherabsetzung ER möge der Inbalt ſelbſt für daſſelbe ſprechen. iete der andwirtbſchaft vollendet vorliegt, 
der engliſchen Heerdebücher der Fall wäre. — Das „Stammzuchtbuch“ bringt die 


Eintragungen, Geburten und Befigveränderungen in den Zuchtheerden von Vierteljahr; 
unh due ph gu nad Jah, > 5 8 und vollſtändige end 
[dur tracıe alphabetiſche Regiſter (der Heerden, der Zuchtthiere d 
— Schluſſe des Sabrganges a bleibt, Wilken Kup r 
eſtellungen für den zweiten Jahrgang werden d di ſp. 
[Buchhandlungen oder Poſtanſtalten recht bald erben. he 
r Aufträge zu Eintragungen für das erſte Heft des zweiten Jahr⸗ 
ganges nimmt die 24 Verlagshandlung bis zum 1. e c. ent⸗ 
uſertionskoſten für die durchlaufende Zeile oder deren 


ung Eduard Trewendt in Breslau 


ne Beccard, Kammergerichts⸗ 


„ S. Buttermilch, Berlinerſtraße 11. 3 Julius Wilde, Herr Carl Galſter in 
0. 
Nelken Fin I nn Ole Sch Mil eee, Sfapf-Epenler in Pr 
ier En deter und 8 ftraße 20. adt-Cheater in Poſen. 
Dien Bedienung. Gäbler, Bergſtraße 9. Montag; Keine Vorſtellung, 
en, am 13. Nopember 1864. Günther, Friedrichſtraße 12. Dienſtag: Neu einſtudirt: Lorbeerbaum 
Spude. 5 Kohlſchütter, Alten Markt 58. und Bettelſtab, Schauſpiel in 3 Akten und 


5 einem Nachſpiel von Carl v. Holtei. 
ügeafiechefiee Sienit BE |rac it Sgr. — DB” D Familien⸗Nachrichten. Mittwoch: Keine Vorſtellung. 
r 


N.. Pa pro Quart, bei nieh 


Die geſtern erfolgte glückliche Entbindun 3 
D 55 RT. 40 Sg 1 b d Okt meiner fieben Frau Helena, geb. Machol, Saal Bazar 1 
nest, Pfd. 4½, bei 5 Pfd. = —. — 8 75 25 von einem geſunden Knaben zeige ich hiermit] Mittwoch den 16. November 1864 
stein, Waſſerſtr. 7. 8 hie 1 allen Verwandten und Bekannten ſtatt jeder Abends 7½ Uhr 


ee er hopeanhen 1654; 
oſen, den 14. November 
i e R. Fischer. 


4 2 

SOUCERBT 

| TE en der Violin-Virtuosin 

g. — eute verſchied hier der Kanzlei⸗Direc⸗ n 

I tue immer nt oder ob Fit 1 a Die Rai en m Bela, e ul. Charlotte Deckner 

N Ion — ene Bieder und rechtſchaffen, berufstren und voll aus Ungarn, 

Ihe; a ed zum 1 Dienſteifer, wie er war, hat er ſich die Achtung unter gefälliger Mitwirkung 

Nn ichtmöblirte Zimmer werden zum 1. 1% 2 des Pianisten Hrn. Miehaeli 

kin der lacht. Offerten: Breiteſtraße Nr. ler, bie ihn kannten, erworben und ſich na⸗ und des Hrn. Fr de nel. 

Na i. onen 8 W mentlich bei ſeinen Mitbeamten ein ehrendes . 
eu 

Kar 


INTER 


(Ri 


5 AR ; 75 0. Andenken geſtiftet. ‚ Programm. 
ndl. möbl. Zimmer iſt Friedrich⸗ T Das Samter, 12. November 1864. 1) „Souvenir de Mozart“, fantas. p. Viol. & 
Die Mitglieder und Beamten des Kreis» FEI z 


; „ Alard. 
gerichts. 2) Scene u. Arie a. d. L Kreutzer. 
te 


Dort zu vermiethen. Näheres in der 
on daſelbſtt. 


Ein Laden 


3) Sonate (A-moll), f. Viol. & k 
Art 1 S Rubinstein. 
zu i slauerſtraße 5 eugierige. 
x „ a b. Das Wirthshaus. | chabert. 
— n einer Un-J5) a. Ungarische Nationallieder f Viol. 
‚Tey Abesth. 


b. Schlummerlied f. Viol.. . . Reber. 
6) „Das Vöglein vom Baume“ f. Viol. Hauser. 


ung findet Dienſtag, den 15. Billets zumumerirten Si 
83 Uhr vom Trauerbauſe aus, a 15 Sgr. sind in der Hor en 
Statt. lung von Ed. Bote & G. Bock 
Sgr. — Schmidt, Lab oi bn ne e 5 zu haben. 8 
597 5 assenpreis r. 
a nebſt Geſchwiſtern. — — 
6 . * * * 
VIS e e wen Dem Allmächtigen bat es gefallen, den II. Sinfonie-Soirée. 
a Buchhandlung von: königl. Kreisgerichts⸗Kanzlei⸗ Direktor, Auf mehrfachen Wunſch findet die auf 


Kanzleirath Freytag heute früh von die⸗ 
ſer Welt 1 was allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten mit der Bitte 
um ſtilles Beileid ganz ergebenſt an⸗ 
zeigen. 

Samter, den 12. November 1864. 
Die Hinterbliebenen. 


Sonnabend den 19. (Vorabend des Tod⸗ 
tenfeſtes) angezeigte LL. Sin fonie- 
Soiree am ontage den 21. d. 
Mts. ſtatt. Hude. 


Bahnhof. 


Morgen Dienſtag den 15. d. M. 
von T ab friſche Keſſelwurſt mit 


N RT 2 2 
Falsche 2 Moritz Glogau junior, 
Walden e Bücher- Exporteur in Hamburg, Neuerwall 66. 


Da in Hamburg einige gleichlautende Firmen exiftiren, jo wollen Sie, um Irrthümer 
u 1 gefälligſt Be ihren Verſchreibungen die genaue Firma nebſt Wohnung 
bemerken. 5 : 
0 . ei is werden zur Deckung des Porto's je nach der Beſtellung die bekannten Zugaben 
belieben geeignete Perſonlich bratis beigefügt, und bei Auftragen über 8 Thaler, außer dieſen, noch extra: Das Les 


Reldungen unter Chiffre 44. . ben Jeſu von Renan, vollſtändige deutſche Ausgabe mit Portrait, gratis! 
kion diefer Zeitung abzugeben. _ dige deutſche ra 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 


ki, 


u - , . atbig bei J. J. Heinel Verbindungen. Hauptmann v. Knobloch Schmorkohl, wozu ergebenſt einladet 
Fer ache Berjon geſetzten Alters, welcheſin voten, Maack 88. 9e bent für enwachfene Töchter it vorräthin bei J. J. Heine mit Frl. E. Baroneſſe v Hulleſſem in Königs e Oo Lange. 
e 5 Kochkunit gründlich verſteht und nn > berg, Eduard p. Frantzius mit Frl. Tonſſannt] Morgen Dienſtag d en Iten Wurf mi 
Weins Sübrung der häuslichen Wirth: Be timmun der su frau in Podollen , Baftor O. Buüchſel in PuſtaminSchmorkohl dei Tie Schrodla 44 
gi Ann Hotel übernehmen kann, wird ; EG E mii Se m 1.5 nen. im in Berlin Sr. — Dienfion Eiebe b 4. 
e ee won Kia unter Behr und ihr Verhältniß als Geliebte und Braut. Graf Auguß v. Gneisenau mit Frl. Dumngunl. . r. Seiffert, Supiebaplub 11. 


g i i i[ Wie auch treffliche Regeln über Anſtand, Anmuth, Würde, Geiſtesbildung, bäuslicherſin Berlin, Hr. Rittmeiſter v. Arnim mit Frl. Dienſtag, den 15. d. Di, friſche Wurſt 
en melden In Sun, Ordnung, Reinlichkeit, Selbſtſtändigkeit, Freundſchaft, Liebe, Ehe, Wirthſchaftlich⸗ Sofenbine v. Lochow in Berlin. 
—.— 1864. 


ner, Hotelbeſitzer. 


N it Schmorkohl und Gänfebraten mit 
ejellichaftliche Benehmen eines jungen Frauenzimmers.] Geburten. Ein Sohn: dem Hal Kompot, wozu einladet . Prreuss, 


uflage. Preis 15 Sgr. Mertens in Greifswald, dem Hrn. v. Dall · Kernwerksmüble. 


it; ferner über guten Ton und das 
keit; f Fate 


5 in, 5 olff’s , Anni 22 
cue, Pörſen-Celegranune. ER an nee Vereinigung ‚au Polen. 
ass. Roggen, = C sverſammlung vom 14. November 
u, den 14. November 1864. (Marcuse & Ma ) Not. v. 12. Lol 2 . 38 344 Novbr. Deibr. en 2 u Fonds. oſener 4% neue Pfandbriefe 948 Gd., do. Rentenbriefe 941 
unveründ wer.. bsi, fi Novbr.⸗Dezb 33} | 344 | Abri-Mai . 12 Gd., Pelniſche Banknoten 753 Gd. 
Deer 81 531 er‘ 055 20: tl 1 April Mau. 70 344 at Jondsbörſe: matter.” Wetter: trübe. 
W 56 | 56 ene 125 125 | Spiritus, matt. Staatsjhuldfcheine . 90} | 904 Roggen flau, gekündigt 50 Wiſpel, p. Nov. 9% Br., 1 Gd. Nov. 
Nane. 657 57 Spiritus, matt. . toben. n . . . 134 | 134 [Neue Poſener 4% Dez. 29% Br., + Gd., Dez. 1864 « Jan. 1865 29% Gd. u. Br., Jan. ⸗Jebr. 
Nabe. verandert Nopbr. 125 125 Novbr. Dezbr. . . 13 134 olala e N 4 18 1865 301 Br., 30 Gd. Febr⸗Mar 1865 —, Frühjahr 1865 31 Gd. u. Br. 
iar 34 34 — 134 | 188 Aprie-Mai....., 127 13 Polniſche Banknoten 75 75 Spiritus (mit Faß) matt, gekündigt 18,000 Quart, p. Nov. 124 Br., 
r. 351 35 ai⸗Jun n 149 | 14 Nubol, matt. I Dez. 124 Br. u. Gd., Jan. 1865 124 Br., ½. Gd., Febr. 1865 124 
3 36 300 Kanalliſte: 238 Wiſpel Roggen, Spiritus fehlt. r., 1 Gd. März 1865 123 Br., 1. Gd., April 1865 128 Gd. u. Br., p. 


April und Mai 1865 mit 13 Rt. bezahlt, 


gi 


4103. 

ktbericht vom 14. November 1864. Winterraps volnifcher 92 Ni. p. 1800 Pfd. ab Babn b 13 29. Zollgewicht) 5254 130 —1325fb. (89? 
__Poener Marktbericht vom 14. Nonember 1864. Rü böl (p. 100 Pfd. obne Faß) loto 12% Rt. Br., 11294, bj, Novbr. | 24 a b 86 d 50 le 5 ae 1 
von bis 11% 4 H bz. u. Gd., ,. we topbr. » Dezbr. do., Dezbr. Jan. 12 a Roggen 120—125pfd. boll. (78 Bid. 17 Ah. bis 81 Pfd. 25 Mb * 
HH Sg MM Sc 9 5 5 85. 10 98 1 a: ebr. 12%, a f bz., April-Mai 12½ a8 gewicht) 27—29 Thlr. ol. 
— . 5 = ie 28 b3. . i - Bon 

einer Weizen, der Scheffel zu 16 Megen | 2 11 31 2 131,9 Leindl lolo 121 Ni Br. Geh 10055 100 hte d. boll. (70 Pfd. 22 th. bis 73 Pfd. 10 U. 

Nittel⸗Weizen . * . . . 1 22 6 126 3 Spiritus (p. 8000 0%) loko ohne Faß 13% Rt. bz. Novbr. 13/4 a Erbfen 3935 Tolr 

Ordinärer Weizen 1117 614729 — Gbr Br., % d., Novbr.⸗Dezbr. do., Dezbr.⸗Jan. do, Jan.- Febr. 154 afer 1820 The. b 

Roggen, ſchwere Sorte 1 6 e Gd. Febr. März 13% Be. 4 Gd., April⸗Mai 13¼ 4 & bz. u. aps und Rübſen 85-82 Thlr 

Grose . Sorte. 1 > I 4 = Gd. u Br. Mai- Juni 144 a 4,63. u, Gd. + Br., Juni⸗Juli 148 a } bz. Kartoffeln 10—14 Sgr. pro Scheffel. 

Bone Gerſte BED Ar 1 13139 fu. Gd. % Br. Jult⸗ August 14% u f bz. u. Gd., I Br. (B. u. H. Z.) Spiritus 13 Thlr. pr. 8000 %. (Bromb. Bi) 
Br — 123 —14— 24 — Stettin, 12. Novbr. Wetter: trübe. Temperatur: ＋ 20 N. Nachts 1 — f 
. eee eee en {ofo p. 85pfb. gelber alter 54-56 Rt. bz Berlin, 11. Novemb 5 29 192 bes 

Futtererbſen n D . gelber a ver bz. lin, 11. November. Auch ſeit i 28. PX m 
een 5 — ——1— 1 —— euer 48—534 Rt. 65 83/S5pfd. gelber Novbr. 534 b3., Novbr.⸗Dezbr. 53 das Geſchaft immer noch nicht die 8 lebten a om 

Minterins — — —— — — Br, Frubjabr 564, 56 bz. Gd. u. Br., Mai⸗Juni 57 Br. es iſt aber in den letzten Tagen ein Umſtand eingetreten, von dem 

Sommerrübſen F toggen wenig RL 2000 Pfd. loko 334—34 Rt. bz., Nopbr.] rechtigt find an unebmen, daß er von günſtigem Einfluß auf den ö 

Sommerraps - bz. u. Br., Dezbr.⸗Jau. 34 Dt Fön ar 35 , 6 bz., Br. u. Gd., Mai⸗ Gang des Geſchüfts fein werde, nämlich die Ermäßigung des Piston 7 

Buchweizen 12 61/5 — [Juni 36, 364 bz., Juni⸗Juli 37, 37k bz. 5 London. Sobald ſich das Geld im Allgemeinen billiger ſtellt, kann 

C 51 Gerſte loko p. 70 pd. vomm. 28—28% Rt. bz, märkifche 30 bz., Frühe Beſſerung des Geſchäfts nicht ausbleiben. Sf 

Qutter, Faß au 4 Berliner Quant . 2 12 6 2 20 | — | iade pomm. 70pfd. 29 Br., 284 Gd. Bir Wir ſchätzen den inzwiſcheu ſtattgebabten Um ag auf 3500400 

Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — ——— — — afer p. 50pfd. alter loko 24 Rt. bz., neuer 23— 234 bz, Frübjabr | von denen ca. 300 Etr. gewaſchene Ruſſen, 250 Etr geringe märk. W 

Weißer Klee, dito dit 470d. 23 bz. boch in den 50ern und 250 Etr. Ruſſen nahe an met 
eu, dito dito ll 1-1. Erbſen, Futter 421—.44 Rt. b., Koch⸗ 45 bz. gegeben wurden. Von Tuchwollen e 
troh, dito dito — — 211 — — Heutiger Landmarkt: 60ern an einen Schweden und wohl 8 

Nübol, dito enn neee Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen gegeben. Ferner wurden 2 bricheinlich fü 

Die Markt⸗Kommiffion. 8 —53 3437 2-29 22—24 4043 
— —— Heu! Rt. —1 Rt. 5 Sgr. Stroh 8—9 Rt. Kartoffeln 1718 Sor. 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles, Rus! ftill, loko 115 Nt. bz. . Br., Novbr. 116, % bz., Dezbr.⸗ 5 
am 12. November 1864. 12 N — . — 12 h 5 Sgt Jan. 118 bz. u. Gd., April -Mai 125 bz. u. Br. 8 0 
? z 5 2 biritus matter, loko ohne Faß 134, W. Rt. bz., eine Anmeldung 


12% bz. Novbr. 124. Br., J Gb, 
Novbr.⸗Dezbr. ſucc. Lief. obne Faß 123 
März do. 138 bz., Frübjabr 133 bz. u. 
Br., Juni⸗Juli 143 bz., Br. u. 
Angemeldet: 400 Ctr. Rüb 


Produkten - Börfe, 


Berlin, 12. November. Wind: OSO. Barometer: 283, öl 


Ther⸗ 


momster: früb 0. Witterung: feucht und trübe. r, Hering, ſchott. crown und full Brand 
So ſtill, wie 1 * 155 a een e analeich it Rt. tranſ. bz. 

auch die Haltung weniger feſt geweſen, denn die ge trigen höchſten Preiſe hat & x 

man nicht erzielen tönnen. Schließlich brachten reichlichere Offerten noch früh 2, Bien 12 Nonbe, Ae cken 


einen Keinen Rückgang zu Wege. Begehr nach disponibler Wagre ift nicht 
rotz geweſen und außer einem Abſchluß in ganz feiner Qualität iſt kein Ge⸗ 
chäft zu Stande gekommen. Die gekündigten 4000 Ctr. blieben heute länger 
in Umlauf als zuletzt wahrzunehmen war. Kündigungspreis 343 Rt. 
Rüböl verharrte in matter Haltung, obſchon der hohe Report fort⸗ 
während zur Bewältigung des Ueberfluſſes an Waare kräftig mitwirkt. Preiſe 
aben ſich kaum D Ag Umfag war nicht groß. Gekündigt 200 Etr. 


Amtlicher Produkten⸗B 
wenig verändert, gekünd. 1000 Ctr., 
Dezbr.⸗Jan. 32 Gd., April- Mai 33 

Weizen p. November 517 Br, 

Gerſte p. November 314 Br. 

Hafer, gekünd. 500 Ctr., p. 
Br., Mai» Juni 35 bz. 

Naps p. November 102 Br. 


Undigungspreis 112%, Rt. 


Novbr.⸗Dezbr. 124 Br., 
155 Jan. ⸗Febr. do. 1374 bz. 


Gd., Juli Auguſt 143, 2 bz. 
10,000 


örſenbericht. Roggen b. 2000 Pfd.) 
2 Novbr. 33 bz., Novbr.⸗Dezbr. und 
3. 


November 332 bz. u. Br., April- Mai 34 


12% Gd. 
ebr. 
r., Maier Juni 144 bz., 4 Gd. u. 


Hopfen. 


Nürnberg, 8. Nopember. Der heutige Hopfenmarkt war nich 
ark befahren, das Geſchäft lebbaft; f — * 
U, 100 — 110 Fl. Stimmung fe. Marttiopfen 8895 . ia 


Telegraphiſcher Bärjenbericht. | 


Hamburg, 12. November. Getreidemarkt. Weizen rubil Du | | 
d Frübjabr 57 gehalten, 56 


gen, Königsber geboten. Oel lolo May 
vember 26, Mai 276.27. Kaffee etwas feſt immung. ö 
ſumgeſchäft. Zink loko 1000 Ctr. Be Margen a ung. Ole 
141 verkauft. — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1 


Datum. Stunde. EST Therm. Wind. W 


Quart Spiritus. . 
134 Rt. tranſ. bz., Iblen 9% ) 
(Oſtſ.⸗Ztg.) 


Wind: Oſt. Thermometer: 


Spirrtus unterlag heute einer ſichtlichen Erſchlaffung. Für die in 1517 A Str ; 
digungen, fo ſchwach fie find, fehlt einſtweilen die un „Dir 90005 iſt De el 95 e Gabe. Jer DR. bi» ee 188 12. Nov. Nchm. 2 27“ 117 28 + 202 SSO 0-1 trübe. 92 
beſonders nabe Lieferung gedrückt worden. Auch der loko Preis erfuhr einen 12 55 Febr „Mär 12% Br April. M 1124 5 r., Jan. Febr. 124 Br., 12. kN d 27, 10, 88 +21 SSS 0 fein bel 
weſentlichen Rückſchlag. Gekündigt 20,000 Quart. Kündigungspreis 133 Rt. SH 12 Fin der ek 5000 O dor 12 Gd. 1 B 13. 27° 10 0⁰ S O 0beiter. Bag 

Weizen unverändert bei ganz geringem Gejchäft. Novb Y Novbr „De be. und Dez br. J ER Br. 1 3 Br. b. 1. 27, 9“ 91 J 805 S0-1triibe. 0% 

Hafer loko einiger Handel zu ſchwach behaupteten Preiſen. Termine 126 78 Ap il Mat 151 Gd Matz mi 165 r, K Gd, Jan. Febr. 13. 27, 8, 28 + 01 | S Otrübe, 11 
ohne weſentliche 8 n Hin 1 W. 1.7 Rt. in Posten bezahlt Gresl. Odls⸗Bl) 14. 27“ 6" 01 — 003 So-1lbebedt. I 

Wei . 2100 Pfd.) loko 46 a 59 Rt. nach Qualität gef., geringer a r F 
Gebe bitter polnicer mit Nager ob Boah bz. Ai BR Tölt. Gercke 30. — rar en a ai Roggen 36138} Waſſerſtand der Warthe. 800 

2 .) loko 1 Lad. 83, a bb. : 780 ur ER : . a i ’ 
Novbr 1 N d u. Gd., Noche Der don dp on. Rartof fellpiritus. (Herm. Gerjon.) Lokowaare gut gefragt, Vofen am 1 November 1864 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 1 
344 a 34 bz. u Gd., 3 Br., Jan.⸗ Febr. 344 bz., Frühjahr 354 a 1 a 30 b3,, | Termine ſehr feſt, aber ohne Umſütze. Loko 131 Tblr. ohne Faß bezahlt, 6 Br 
Br. u. Od. Mai: Juni 36 u J a 36 bz. u. Gd., 4 Br., Yun Juli 37 N. Nopbr., Nov. — Dezbr. und Dezbr. — Jan, 13 lr., Jan. — Febr. HA 
nominell, Suli-Auguit 374 Br. Thlr., Febr. — März 131 Thlr., März — Aprı 14 Tblr., April—Mai 14 Telegramm 

Gerſte G. 1750 Bid.) große 27 a 33. Rt., kleine bo, a Talk kai — Juni 144 Thlr. pr. 8000 pCt. mit Uebernabine er Gebinde . Be. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 225 a 24 Ni., polnischer mit 12 Rt. ab 2 Tol. pr. 100 Quart. Rübenſpirftus ſeſt. Loko 136 , „ oobr. Müller wurde heute ſtüh nach 
Bahn bz, warthehr. 224 Mt. do, pommerſcher 235—$ Rt. ab Babn z., Termine doch vewsinzalte Ha z . * en FR pr 
Novbr. 224 oz., Novbr.⸗Dezbr. 22 a 218 bz., Frühjahr 22 Br. u. Gd., Bromberg, 12. November. Wind: S. -W. Witterung: bewölkt woſſen wor 4 
Mai ⸗Juni 224 Rt. nominell, Juni⸗Juli 234 Br. und trübe. Morgens 4° Kälte. Mittags 2 Wärme. € — A 

Weizen, alter 128—130—132pfd. holl. (83 Pfd. 24 Lth. bis 86 Pfd. 


Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 49 a 50 Rt., Futterwaare do. 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 | 805 G Berl. Siet. II. Em. 4 | 92} 8 Starg.-PoſenII Em 44 99 Stargard-Poſen 37 
A 4 n Oeſtr. Metalliques 5 | 62 bz duxemburger Bank ! | 88} etw bz do. IV. S. v. St gar. 4100 bz do. III. Em. 4 99 hü er : 
Junds- u Aktienbörh „ do. National-Ani.|b | 69% bz Dagdeb. Privatbt, 1 100 8 Brel-Schw.-Br. 4 — — 4 Dold, u 
75 do. 250fl. Präm. Ob. 4 76 G Meininger Kreditbk. 4 99 B Töln⸗Crefeld 44 — — . ber 
Berlin, den 12. November 1864, [do. 100 f. Kd Looſe — 72 dz u G Moldau. Land. Bk. 4 33 etw bz öln⸗Minden 441014 & edrichs dior 
—— o. öprz Loose (1860 5 110 bz D 15 5 117 ee 5 II. Em. 5 1 0 — 5 ronen 
Pr. — Re eſtr. Kredit- do. 77 0% o. N — ouisd'or 
Prenniiche Fonds, tere x Pomm. Ritter. do. 4 | 96 & do. III. Em. 4 00 bz Difenbahn-Artien. Sovereigns 
PFF 5. Stieglitz Anl.) | 73} bz Poſener Prov. Bank 4 98 B do. 43/1005 bz Aachen. Dü 3} oleongd'or 
Freiwillige Anleihe 24 1014 bz 6. do. 5 87 85 u reuß. Bank, Anth. 44 44 3 do. I) Em. 4 | 915 bv. 90% Aachen. M 4 Gold pr. Z. Pfd. f. 
Smats⸗Aul 1859 5 105 f 03 185818 Englische Anl. 5 | 37} etw bz Fou D 89 b3 Ci * ran ET 4 Oi 8 50 
2 konv. 4 9635 b 9 u 3 b g. Ban 7 . . — „pr. Z. Pfd. f. — 
+ jr ie 574 101 65 An bz 176 pH 87 58, V loz Vereinsbnk. Hamb. (4 1974 G Magdeb. alb hi 101 G K. . Af . 
do E 1859 Ri 1015 bz — do 18645 88 & engl. 88 Weimar. Bank 4971 bz Da deb. Wittenb. 3 70 bz Fremde Noten — 99 
do. 1856 44 1014 b3 (963 oz oln. Schatz · O 4 | 724 etw bz u B. Prß. Hypoth.⸗Berſ. 4 1074 & Mosco-Rjäſan S 55 84} vz 20. (eint in Leipz.) — 995 Di 
ram.St.Anl. 1855 3 126£ E (1864 Bang 300 Fl. 5 90 6 do. do. Gertific, 44 101 bz u G Niederſch eſ. Märk. 4 95 bz Banknoten — 5 
taate. Schuldſch. 3 905 oz 11016 b do B. 200 Fl. - — _ do. do. (Henkel) 4 104 o. conv. 495 © oln. Bankbillet — — 7 ' 
Kur-u Neum. Schldo 34 88 bz br u. I. Sk. 4 74 G Henckelſche Cred. B. 4 104 G DEN: = Sail 2 B uſſiſche do. — 751-25 
Oder-⸗Deichb.⸗Obl. 44 — — 2 (Hart. D. 300 fl. 4 | 878 65 en I B 44/1005 G e 
Berl. Stadt ⸗Obl. 4 880 8 rh. 40 Thlr. vooſe — 551 bz u G Aachen⸗Düſſeldorf 4 U 5 W Nord, Yan ih 4 ER 10 1 
bo. do | Neue Bad. 35fl. Looſ. — B N 5 an 
Berl. Börſenh. Obl. 5 1103 bz Ay ae in A. 1035 etw bz do. Em. 4 901 bz S ra 9 bz — 6 
Acrigſhe 4 89 6h Ae Un, . rade ra af 710 95 do. litt. 04 — 25 
Mär 8 Y 
tpreußiiche 34] 84 bz 5 * do. II. Em. 5 50 bz do. Litt. D. 4 94 G d 
Of bend ſch Fi, 934 Bauk abe und Bergiſch⸗Märkiſche 43100 f G do. Litt. E. 8 ji B Leipzig U 1 
= pommerſche 35 86f bz SS do. II. Ser. (cond.) 4100 f bz do. litt. P 400 f © Maßdeb. . N. 
E do. neue 4 983 bz Berl. Kaſſenverein 4 123 G do. III. S. 3 (R. S.) 5 81 tz Oeſtr. Franzöſ. St. 3 2485 bz 147 60 
2 poſenſche 81 Berl. Handeld-Gef, 4 112g bz do. Lit. B. 35 81 bz Oeltr. ſüdl. Staatsb. 3 247 bz 8 
do. 330 — — raunſchwg. Bank 4 827 G IV. Ser. 45 99 637.975 Gr. Wilh. I. Ser.[5 — — 1 
S do. neue 4 94g bz remer do. 4 1083 G do. Düfſeld. Elberf.[4 — — do. Ser. 5 — — , 
5 e 3 1 oburger Kredit ⸗ do. 4 2 m. — — . . . — ö N 
Schleſich 91 © & Kredit. do. 4 951 © Em. 4 do. UI. Ser. 5 . 1 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 105 G III. S. (Dm.⸗Soeſt4 | 394 bz Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — kordb., Frd. W. 2M. 7 80 6 
Weſtpreußiſche 350 84 3 Darmſtadter Kred. 4 875 B do. II. Ser. 43 99 8 do. v. Staat garant. 33 — — Oberſchl. Lt. Au. G. ten 150 fl. S L. 5 86 M 
do. 4 943 bz do. Zettel⸗Bank 4 99 G Berlin⸗Anbalt 4977 G Prior. Obl. 4 98 G Deſt. Franz. do. do, 2 M. 5 05 „ 
do. neue 4931 bz Deſſauer Kredit⸗B. 4 14 B d 46101 G 1862148) 98 bz 2M. 51 56 20 24 
Kur- u Neumärk.(4 | 978 bz Deſſauer Landesbl. 4 | 86 etw bz Berlin⸗Hamburg 4 995 G do. v. Staat garant. 44100 G f 51 56 22 
| Pommerihe 4 | 978 bz Dist. Komm. Anth.|4 | 99% bz do. II. Em. | — _ 9 7 Ca 10 bz 391 © 
2 Hosen e 1943 bz Genfer Kreditbank 4 37-58-6 bz Benden — — 3 PR s 100 bz 981 G 
2 Preußiſche 4975 oz Geraer Bank 4 1044 bz do. Litt. 8.4 — — 8 Srüg 1% 44 — — 847 65 a 
2 [Ahein.⸗Weſtf. 198 8 Gothaer Privat do. 4 98} 14 do. tt. C. 4 934 © o. ar ser ei bi 
/ Sächſiſche 4 | 984 bz annoverſche do. 4 1005 etw bz u Gl Berlin⸗Stettin | — — . er. 44 975 G W 
Schleſiſche 4 ost bz onigsb. Privatbk. 4 105 G do. II. Em. 492 Stargard-Poſen 4 1 „% 
Mit Ausnahme ziemlich lebhafter Umſätze in Nordbahn, Böhm. Weſtbahn und Amerikaniſche Anleihe, hatten wir heute eine lebloſe Börſe. Der Grun 


Trotz höherer Pariſer und Londoner Kurſe war die hieſige Börſe unbelebt, | 


Sch 
Hamburger Wech 


lußkurſe. Preußiſche Kaſſenſchelne 1044. ſer Ahnen Berbach 149. Berliner 97 
echſel 


Breslau, 12. November, 

öſtreichiſche Papiere etwas höher bezahlt worden find, biel 884. Londoner Wechſel 119}, Parijer 943. Wiener Wechſel 100 . ud 
e Dear gonna. San Srevit-Bantakt, 544 u u 8. Deftr. Loose 1860 set bp. | Mädter Yantakt. 2155. Dormſtadter gettelb. 248. Meininger Kreditaktien 901 5% Sante 19 65 5 
dito 1864 49% bz. dite neue Silberanleiye 75 B. Schlei, Bankverein 1004 bz. Breslau-Schweidnitz-Freib. Aktien Sen Looſe 551. Badische Looſe 5246. 5% Metalligues 593. 4% Metalliques 53. 1 0 
137 8. dio Prlor.⸗Oblig. 94 B. dito Prior ⸗Ovlig. Lit. D. 100 f B. dito Prior.-Oblig. Lit. E. 100% B. 5 — 17 nelgurleben 671. Oeſtr. Franz. Staats. Eiſenbahn⸗Aktien —, Oeſtr. Bankantheile 782. O u 
Kötn- Mindener Prior. 5. Em. 94 B. dito 4. Em, 91 B. Neiße⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 640 0 4. Oeſtr. Eliſabethbahn 114. Rhein⸗Nahebahn 26. Heſſiſche Ludwigsbahn 1241. Neueſte öſtr. 
1635 ©. dito Lit. B. 1475 Ö. dle Prior⸗Oulg. 9aß B. dito Prior -Oblig. 1004 G. dito Prior „Obliga- ankeihe pes 8843 Boöhmiſche Weſtbahn 723. Finnländiſche Anleihe 877. 8% Vereinigte 
tionen Lit. E. 834 B. Oppeln Taruowitzer 73; B. Koſel⸗Oderberger 525 B. dito Prior.-⸗Oblig. —, dito anleihe per 1882 439. 

Hamburg, Sonnabend 12. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börje war feſter 


Arz 


Prior.⸗Oblig. —, dito Stamm -Prior.-Oblig. 


—— 
Telegraphiſche Korreſponden für Kondss Kurſe. 
Wien, Semmel 12. November. (Schluß Kurſe Rh Börſe.) Die Börſe war geſchäfts⸗ 


los und feſt. 
5% Metalliques 71,40, 1854er Looſe 89, 75. Bankaktien 733, 00. Nordbahn 194, 30. Nat.-Anlehen 80, 50. 
Galizier 236, 50. London 116, 10. Hamburg 87, 20. 


Kreditaktien 179, 80. St. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 207, h 
Paris 46, 10. Böhmiihe Weſtbahn 169, 25. Kreditlooje 126, 15. 1860er Looſe 95, 10. Lombardiſche Eiſenbahn 


239, 00. Neues Lotterie⸗Anlehen —, —. Neueſte Anleihe —, —. 
Frankfurt a. M., Sonnabend 12. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Stilles Geſchäft. 


Amerikaner feſt. 


S 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. 


kaner höher. — Froftwetter. 


Schlußhurſe. National-Anleihe 684, Oeſtr. Kreditaktien 753. Oeſtr. 1 801. Ba * 
434. 24% Spanier 41}. Mexikaner 40. Oben 1054. Nordbe e Pant 100 ehem el 


Nordbahn 684. Finnländ, 


A 
meinen ruhig 


Mexikaner 27. 


u 8 86. 6% proz. Verein. St.⸗Anl. pr, 1882 39. Diskonto 31 %- = n 
mſterd am, Sonnabend 12. November, Nachmittags 4 Uhr 45 inuten. örfe ww 
zus, Volindifge Juen fe eee eee m 

%, Metallique Lit. B. 793 5% Metalligues 57. 240 Metalliques 234. 5% Oeſtr. Na al 
Anleihe 69. 1%, Spanter 4 % Spanier 44}. 67 . St ps 18 Pr Jun 
Stieglitz de 1855 808. 5% Ruſſen de 1864 87K. 


— Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


ilber⸗ 


